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Herausgegeben unter

prakfiſche und wiflenſchaftlich
Mitwirkung von Botanikern und

e Pilz⸗ und Kräuterkunde.
Pilzkundigen .

Der „ Pilz⸗ und Kräuterfreund “ koſtet pro Halbjahr Mk. 5/50 bei freier

Verlag . Inſerate koften die vierſpaltige Petitzeile ( od

Fuſtellung durch den Buchhandel , die Poſt oder direkten Bezug vom

Nürnberg , 15 . Juni 1918

er deren Raum ) 30 Pfg . Bei Wiederholungen Rabatt .
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1. Jahrgang

Heft 12 .

Streifzüge durch den Pilzwald .
Mit Abbildungen .

vVon Bermann Findeiſen , Meißen .

—

Kriegsverhältniſſe .
durch mein Pilz⸗Revier vorgenommen

allein , meine Angehörigen hatten andere Verpflichtungen

und Abſichten . Es hatte

einige Zeit gar nicht ge⸗

regnet und war bei der

Trockenheit ſicher Nichts

zu erwarten . Aber trotz —

dem wird der photogra —
phiſche Apparat mitgenom⸗
men , man kann Ja . nicht
wiſſen , was der Zufall in

den Weg führt . Es war

der zweite Feiertag , der

Hauptandrang auf der

Bahn daher vorüber . Nach

wenigen Minuten Bahn⸗
fahrt , die eine gute Stunde
Weg erſparte um in die

Nähe des Waldes zu

kommen , ging ' s raſch die

ſtaubige Straße entlang .
Eine Lerche zwitſcherte in

den Lüften ihren fröhlichen
Morgengruß , im

Ueber die Wieſen in der §

und brachten dem regendurf
Erfriſchung , denn an jedem

Tautropfen .
Links von der Straße abbiegend ſuchte ich ein

im Herbſte immer , wenn ſonſt
chliche Ernte vonWaldſtück auf , das mir

kaum noch etwas zu ſinden war , eine rei

Herabſteige

V.

Ein herrlicher Pfingſtmorgen !

Botbraune Milchlinge ( eßbar )

Eine größere Pfingſt⸗

reiſe verbieten die Eiſenbahn⸗ Ernährungs⸗ und ſonſtigen
Alſo hatte ich mir blos einen Streifzug

und zwar ganz

( Nach einigen Sätzen hielt

inne , nur mit dem Kopfe um den Stamm herum ſich
Da ich ſtehen blieb und es mit

auch einige Schritte näher

ließ es als Proteſt noch einige male ſein

n hören , bis es von Baum zu Baum ſprin⸗
Strünke abgenagter Kiefern⸗

n immer deutlicher werdend ,

um in einem benachbarten Felde plötzlich zu verſtummen.
erne zogen Nebelſchwaden hin

tenden Graſe wenigſtens etwas

Grashalme hingen glitzernde

nach mir umſchauend .
meinem Fernglaſe verfolgte ,

heranging ,
fauchendes Knurre

gend ſeitwärts verſchwand . Die

zapfen und deren ringsum zerſtreute Schuppen ließ verraten ,

daß es in angenehmer Beſchäftigung geſtört worden war .

Erd - Ritterlingen brachte . Man muß doch einmal nach⸗

ſehen , was vielleicht im Frühjahr an der gleichen Stelle

wächſt . Es war eine Enttäuſchung , das Waldſtück war

verſchwunden es war Kartoffelfeld daraus gemacht worden ,
f

um zu unſerer Kriegsernährung direkt beizutragen , viel⸗

leicht waren auch die hohen Holzpreiſe mik ein Grund

zum Abholzen .
in eine graſige Schneiſe eingebogen , wo oft etwa

finden war .

denn das Gras weeine kleine Pilz⸗Rarität zu

gar nichts , nur naſſe Füße ,
Tau ſo naß , als wenn es die

Phot . H. Findeiſen , Meißen .

f
Bald war der Wald erreicht und ſeitwärts

s beſonderes ,
Nichts

halbe Nacht geregne

Von fern her
Glockengeläut , zwar nicht

ſo volltönig wiefrüher , denn

nur eine Glocke iſt meiſt
den Kriegsforderungen ent —

gangen . Aber das ein⸗

förmige Läuten bringt den⸗

noch Pfingſtſtimmung her⸗

vor . Pilze ſind ja doch

nicht zu finden , alſo bum⸗

melt man träumend , ſeinen
Gedanken nachhängend
durch den Wald . Plötz —

lich faucht es zornig von

einem Baumſtamm her⸗

über ; raſchelnd und klap⸗

pernd klettert ein Eich⸗

hörnchen daran empor ,

immer beſtrebt den Stamm

zwiſchen ſich und mich ,

den Störenfried , zu bringen .

es immer mit dem Klettern
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Bald gings von der Schneiſe abſeits in ſonſt gutes

Pilz⸗Revier , Nichts war zu finden . Weiche Moosflecken
wechſelten mit Heidelbeerſträuchern ab . Sie hatten bereits

ſchon Früchte angeſetzt , teils zeigten ſie noch ihre faſt
kugeligen , zierlichen Blütchen von rot - grüner Farbe . Wenn

die Trockenheit nicht zu lange anhält , wird alſo wohl
eine gute Blaubeerenernte zu erwarten ſein und manche
Familie kann durch Einkochen der Heidelbeeren , auch
Bickbeeren , Beeſinge genannt , ſich wohlſchmeckenden Brot⸗

aufſtrich verſchaffen ; die Butter , 50 Gramm die Woche ,
macht ja jedes erreichbare Streckungsmittel erwünſcht .
Getrocknet ſind ſie ein ausgezeichnetes Mittel gegen
Durchfall und Ruhr . Um den Früchteanſatz nicht zu

ſtören umgehe ich die Heidelbeerſträucherinſeln , im Vorbei —

gehen einen Blick hineinwerfend , ob nicht doch vielleicht
ein Pilz zu finden iſt . Da an einer etwas feuchten
Stelle leuchtet ein brauner Punkt herüber , es kann nur
ein Pilz ſein . En Scheidenſtreifling , die rehbraune
Art alſo Amanitopsis badia Schaeff . Ein kräftiges Exem⸗
plar wohl 20 em hoch , aber doch noch brauchbar , der ſchlanke ,
hohle Stiel und der flache Hut ſind noch friſch und fleiſchig .

Meiſt findet man die

älteren Pilze dieſer Art ſehr
dünnfleiſchig und zerbrech —
lich und lohnt ſich das Sam⸗

meln nur bei den jüngeren .
Wie in einer Eierſchale
eingeſchloſſen , kommen die

jungen Pilze aus der Erde .

Die weiße , dickhäutige
Hülle zerreißt und bleibt

größtenteils als lockere

Scheide am Grunde zurück ,
der obere Teil wird durch
den Hut mit emporgehoben
bleibt aber meiſt nur

kurze Zeit als unregel —
mäßige wollige Fetzen
ſichtbar . Wegen ihrer locke —

ren Beſchaffenheit werden

ſie bald abgeſtreift und

der erſt glockenförmige
Hut , der ſich mit einem

Buckel in der Mitte flach ausbreitet , ja manchmal auch
vertieft , iſt dann glatt und ſeidenglänzend . Am Hute
trägt der Scheidenſtreifling ein ſehr gutes Kennzeichen :
rund um den Rand herum hater feine , aber deutlich
ſichtbare , wohl ein Zentimeter lange Streifen . Daher
der Name Streifling . Die Streifen rühren von den

bauchigen weißen Blättern her , da das Hutfleiſch nament⸗

lich nach dem Rande zu ſehr dünn iſt , ja faſt nur aus
der Oberhaut beſteht . Nach unten zu verſtärkt ſich der
Stiel etwas , bildet aber keine Knolle , ſo daß ihn ein

aufmerkſamer Beobachter mit den Knollenblätterpilzen ,
mit denen er einige Aehnlichkeiten hat , eigentlich nicht
gut verwechſeln kann . Wie bei dieſen haben wir auch
bei den Scheidenſtreiflingen mehrere der Farbe nach ganz
verſchiedene Arten zu unterſcheiden , die alle eßbar ſind .
Außer dem rehbraunen gibt es noch den grauen ( plumben
Schaeff ) , den hellgelben orangefarben - bräunlichen ( kulva
Schaeft ) , ſowie den ganz weißen ( alba Fries ) . Dieſer
hat einen weißen glatten Stiel , während der Stiel der

anderen Arten mehr oder weniger ſchuppig zerriſſen und

der Farbe des Hutes entſprechend etwas abgetönt iſt .
Um nicht ganz leer heimzukommen , ſtecke ich meinen

Birkenpilz ( eßbar )

Fund in meine Papiertüte , einen größeren Behälter hatte
ich in richtiger Borausſicht ohnehin nicht mitgenommen .

Im Walde war zunächſt keine Ausſicht noch mehr
zu finden , ſo ſtreifte ich am Waldrande entlang , wo ſich,
eine ſaftige Wieſe bewäſſernd , ein Bächlein träge hin⸗
ſchlängelte , in dem ſich in wenig geſtörter Einſamkeit
mancherlei Waſſerpflanzen angeſiedelt hatten . Alle paar
Schritte machte ein beim Sonnenbade geſtörtes Fröſchlein
einen kühnen Sprung ins Waſſer , ſo daß ich oft Obacht
darauf geben mußte , die kleinen Fliegenvertilger nicht zu

treten . An einer Stelle , wo das ſonſt überwiegende noch

kleine Schilf den Waſſerſpiegel mehr frei ließ , war der
Bach von einer üppig blühenden Waſſerpflanze mit
ihren weißen Blütenſternen wie überſät . Ein liebliches
Idyll . Was kann das ſein ? Kleine handförmige
Schwimmblätter , fünfblättrige weiße Blüten mit gelben
Stern in der Mitte an kurzen Stielchen auf und über

dem Waſſer . Ich ziehe eine Pflanze heraus . “ Unter
Waſſer nur feine gefiederte , vielfach zerſchliſſene Blätter ,

ganz anders als die dickeren handförmig geteilten Ueber⸗
waſſerblätter , alſo Waſſerhahnenfuß in voller Blüten⸗

pracht , als Sauerſtofferzeu⸗
ger eine der wertvollſten
Pflanzen für das Zimmer⸗
Aquarium . Alſo den Appa⸗
rat aufgeſtellt und ein Bild

davon gemocht . 5
Aber b48 iſt leichter

gedacht wie ausgeführt ,
denn es koſtet mancheit
Verſuch ehe derſelbe mil
ſeinem Auge in richtiger
Stellung auf den ruhigen
Waſſerſpiegel hernieder⸗
ſchaut und mehrmals 1
der gute „ Jea “ Apparan
mit dem wertvollen Zeiß⸗
objektiv in die bedenkliche
Lage in den Bach hinabzu
kippen . Ein kleines grau⸗
grünes Fröſchlein gu 175
eine Zeitlang zwiſchen Veßß
Stativbeinen hockend mi

Phot . B. Findeiſen , Meißen .

großen Augen dem über ihm hantierenden großen Menſchen⸗
kinde zu , um ſchließlich mit einem Hopſer im Waſſer

zu verſchwinden .
Nicht weit davon ſtand in einer Fichtenſchonung

ein alter Stock , beſetzt mit Stockſchwämmchen .
( Siehe Bild Seite 94 ) . Die Trockenheit war ihnen
ſchon etwas anzuſehen , aber ſie waren noch brauchbar ,
wurden daher mitgenommen .

Nun wieder hinein in den Wald . Da es

Erdboden nicht viel zu ſuchen gab , hatte man Muß⸗
ſich an dem herrlichen friſchgrünen Maiwuchſe der Rar
hölzer zu erfreuen . Es war Mittag geworden und die
Sonne hatte ſich verzogen . Bei dem planloſen Umhef
ſtreifen hatte ich die Richtung außer Acht gelaſſen , 3
Sonne war ja mein Kompaß . Nun war ſie weg ＋ich war über die Richtung im Unklaren . Alſo geradefort
wenigſtens glaubt man gerade zu gehen . Aber 951
merkte ich , daß ich im Kreiſe gegangen war . Es fiel
mir die Tatſache ein , daß man beim Wandern in faftſamer , einförmiger Gegend ohne Richtungsmerkmale 5
immer im Kreiſe geht , alſo wieder dahin zurückkomm
wo man vor einiger Zeit geweſen iſt . Daher muß
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ich die Straße wieder treffen , die ich vor einer halben

Stunde überſchritten hatte , nur etwas weiter rechts.

Und richtig , da war die mir bekannte Straße . Einige

hundert Schritte auf derſelben entlang zeigte mir in der

Ferne einen Durchblick auf den erwarteten Teich . Nun
wußte ich genau , wohin ich zu gehen hatte . Wer im

Walde die Richtung verloren hat , tut alſo gut ſich darauf
zu beſinnen , daß er mit großer Wahrſcheinlichkeit im

Kreiſe geht und ſicher an eine vorher betretene , bekannte

Stelle kommt . Zweckloſes Kreuz⸗ und Querirren macht

nur noch unſicherer . Bald fand ich an einſamer, ſchattiger

Stelle unter hohen Fichten einen großen grünen Fleck ,

ganz bedeckt von den langen , ſchmalen Blättern des

Maiblümchens ( Maiglöckchen , Zäupchen) . Die meiſten

waren abgeblüht , aber ich fand noch ſo viele friſche zu

einem Strauße zuſammen , da ich mir ſagen konnte :

In dieſe Waldeinſamkeit hat ſich geſtern und heute noch

zein Pfingſtausflügler gefunden , keines der herrlich duf—

tenden Blümchen wäre ſtehen geblieben . Ich habe die

Stelle auch niemanden verraten , denn ich hätte das

liebliche Plätzchen doch nur vervüſtet wiedergefunden ,

Allzuhäufig findet man das Maiglöckchen bei uns nicht

mehr wild . Den ſtädtiſchen Bedarf verſorgt meiſt der

Gärtner . Ganz harmlos iſt freilich auch das Maiblüm⸗

chen nicht , es kann zu den Giftpflanzen gezählt werden ,

denn es enthält in Wurzeln , Blättern und Blüten ein

ſtarkes Glykoſid und wird als Heilmittel gegen Herz⸗

krankheiten gebraucht .

Dort ſtehen endlich wieder einmal ein Paar Pilze .

Es ſind Rotbraune Milchlinge Lactaria rufa

Scop . ( Siehe Abbildung ) . Es iſt einer der in unſeren

Radelwäldern am häufigſten Pilze und habe ich die Er⸗

fahrung gemacht , wenn man dieſen nicht findet , dann

braucht man auch auf andere gute Bekannte nicht zu

rechnen , dann wächſt überhaupt nichts , was bei unſeren

letzten oft zu trocknen Jahren manchesmal vorkam . Sein

Name kennzeichnet ihn gut . Er ſieht rotbraun aus und

iſt ein Milchling . Den mittelſten auf unſerem Bilde

legte ich etwas um , damit die Unterſeite ſichtbar wurde .

Und ſchon traten kleine weiße Milchtröpfchen an den

kaum berührten Blättern heraus , die man oben am Rande

in der Mitte des Pilzes ſieht . Dieſe Milch iſt ſcharf

brennend und wer ſie koſtet , kann lange ſpucken, ehe

er den unangenehmen Geſchmack los wird. Weiſt hat

der Hut einen k Buckel in der Mitte, ſpäter ver⸗

tieft er ſich . Die dichtſtehenden Blätter ſind erſt hellgelb⸗

lich , dann rötlichbraun . Der erſt volle , dann hohl wer⸗

dende Stiel iſt dem Hute faſt gleich gefärbt . Bei ſeinem

maſſenhaften Vorkommen wurde e⸗ bisher allgemein

bedauert , daß die ſcharfbrennende Milch den Rotbraunen

MWilchling ungenießbar machte . Da aber Herr Oberlehrer

Herrmann in Dresden durch Verſuche gefunden hat , daß

er ſauer gemacht und zehn Minuten gekocht wohlſchmeckend
wird , dürfte es für viele eine Anregung ſein , ihn durch

dieſe Zubereitungsweiſe genußfähig zu machen . Es würde

ein guter Rahrungsmittelzuwachs ein. “)

Meine Pfingſtausbeute war damit , abgeſehen von

einigen unbedeutenden kleinen Sachen , zu Ende und ich

machte mich am frühen Nachmittage wieder auf den

Heimweg . War ich auch bezüglich meiner Funde ziemlich
Schneider geworden , ſo hatte ich doch auch ohne Pilze

eine herrliche Waldſtreife hinter mir ; auch ein vergeb⸗

) Siehe Heft 1: Gramberg : Ein verkannter Speiſepilz .

licher Pilzgang kann hohen Genuß bereiten , wenn man

nur ſonſt die Augen offen halten will .

Früher als . andere Jahre tauchte mir diesmal der

Birkenpilz auf . ( Boletus scaber Bull ) . Siehe Abbildung .

Sein polſterartig gewölbter Hut von oft ganz ſtattlicher

Größe kann ganz verſchiedenartig gefärbt ſein : grau ,

von hellbräunlich bis dunkelbraun in allen Abſtufungen ,

Ja faſt ſchwärzliche trifft man an , wie Kapuzinerkappen ,

weshalb er wohl auch den Ramen Kapuzinerpilz haben

mag . Er gehört zu den Röhrenpilzen , von denen wir bisher

noch nicht viel finden konnten . Die anfangs weiße Röhren⸗

ſchicht wird ſpäter grau und hat kleine feine Mündungen .

Der hohe Stiel iſt im Verhältnis zum ausgewachſenen Kopfe

ſehr ſchlank und auffallend rauhſchuppig . Anfangs fleiſchig,

wird er ſpäter holziger und iſt dann nur der Kopf zu ver⸗

wenden . Das Fleiſch iſt ſehr weichlich und müſſen Birken⸗

pilze daher ſorgfältig gepackt werden , will man ſie nicht

matſchig nach Hauſe bringen . In Gebüſchen und lichten

Laubwaldungen , namentlich bei Birkengruppen , findet

man ihn häuſig . Er iſt gut als Suppen⸗ und Gemüſe⸗

pilz verwertbar und läßt ſich auch gut trocknen .

Alſo fleißig auf die Suche gehen , die Pilze werden

nun häufiger und daher die Gänge lohnender .

Fortſetzung folgt

Vademekum für Pilzfreunde .
von Pfarrer Adalbert Ricken

Taſchenbuch zur bequemen Beſtimmung aller

kommenden anſehnlicheren Pilzkörper mit vier Beſtimmungstafeln

und Hitaten bekannter Bildwerke . Leipzig , Quelle und Meyer zois .

Pappband 554 Seiten .

Beſprochen von Prof . Dr . Spilger , Bensheim .

Ein neues Werk unſeres Herrn Pfarrer Ricken ,

dazu ein billiges Taſchenbuch , das alle anſehnlichen Pilz⸗

körper behandelt , das iſt eine ebenſo wichtige wie erfreuliche

Pfingſtüberraſchung für alle Pilzfreunde .

Als der bedeutendſte deutſche Pilzkenner iſt uns der

Verfaſſer längſt bekannt . Wir ſchätzen ihn als den Be⸗

arbeiter eines Handbuches über die Blätterpilze , das allen ,

die ſich mit dieſer Pilzgruppe beſchäftigen , zu einem ebenſo

unentbehrlichen , wie zuverläſſigen Führer geworden iſt .

Wir alle haben es ſchon oftmals bedauert , das der Krieg

eine Fortſetzung dieſes textlich wie illuſtrativ gleich groß

angelegten Werkes unmöglich machte . Was bringt uns

nun das neuerſchienene Werk ?
Wer die in den kleinen Pilzwerken , als deren älteſtes

wir Lenz , als deren neuſte und am beſten ausgeſtattete

wir Michael und GHramberg nennen wollen , ange⸗

führten und abgebildeten Pilze kennt und weiter in das

Studium der Pilze eintreten und die zahlreichen , in dieſen

Werken nicht behandelten S chwämme kennen

in Mittel⸗Europa vor⸗



lernen will , die ſich auf jedem Pilzausflug uns

aufdrängen , dem kann das VBademekum Richkens nicht
warm genug empfohlen werden . Zwar Abbildungen
enthält es nicht . Der Charakter des Werkes als

„ Taſchenbuch “ und die Papierknappheit machen dies un⸗

möglich . Aber faſt die Hälfte aller Blätterpilze hat ja
Ricken in ſeinem Handbuch bereits fertig abgebildet und
bei den übrigen Pilzgruppen , den Löcherpilzen , Schlauchpil⸗
zen uſw . verweiſt Ricken bei jeder Art auf die bei Gramberg ,
Michael und in größeren Bildwerken vorhandenen Abbil —

dungen . In dem Vademekum ſind ſämtliche in

Mittel⸗Europa vorkommenden einigermaßen
anſehnlichen Pilzkörper genau beſchrieben ,
ſodaß ſie ſchon möglichſt auf den Exkurſionen beſtimmt
werden können . Die Beſchreibungen ſowohl der einzelnen
Arten , wie die größerer Gruppen , weiſen alle Vorzüge der
aus dem Handbuche bekannten Darſtellung guf . Die

unüberſichtlichen Beſtimmungsſchlüſſel , mittels deren man
in röſſelſprungartiger Weiſe ſchließlich zum Namen einer

Pflanze kommen ſoll und die einem das Beſtimmen ganz
verleiden können , findet man bei Ricken nicht . Ueberall

herrſcht bei ihm bei aller Knappheit des Textes voll⸗

kommene Klarheit und Ueberſichtlichkeit . Ueberall ſind
die wichtigſten Merkmale beſonders hervorgehoben , auf
die möglichen Verwechslungen mit ähnlichen Arten iſt
hingewieſen , außer der Beſchreibung iſt bei jeder Art die

Genießbarkeit , Häufigkeit , die Zeit des Erſcheinens , Stand⸗

ort und Art des Wachstums genau angegeben . Vier

beigegebene Tafeln am Anhange des Werkes werden dem

Anfänger das Auffinden und Beſtimmen weſentlich er⸗

leichtern . Ein Vergleich des Textes mit dem des Hand —
buches läßt auf Schritt und Tritt die beſſernde Hand
erkennen . Die Arten des Anhanges findet man an der

richtigen Stelle eingeordnet , die Arten mancher Gattungen
ſind hier zur Erleichterung der Beſtimmung umgruppiert .
Die Beſchreibung mancher Arten iſt ſchärfer gefaßt , u . a .

die der Inocybe sambucina von der wir bei der Gelegen —
heit auch erfahren , daß ſie und nicht lnocybe frumentacea

es war , die im Verdacht ſteht , in Aſchersleben einen töt —

lichen Vergiftungsfall herbeigeführt zu haben . Wir ſind
überzeugt , daß das vom Verlage aufs beſte
ausgeſtattete Vademekum allen Pilzfreunden
bald ebenſo unentbehrlich ſein wird , wie es
das Handbuch bereits geworden iſt . Dem

Herrn Verfaſſer wünſchen wir , daß es ihm vergönnt
ſein möge , uns noch weitere gleich vorzügliche Werke aus

ſeiner Feder zu beſcheeren .

Zur Beurteilung der Genußfähigkeit
von Amanita pantherina .

vVon Profeſſor Dr . Raebiger , Leiter der Pilzbeſtimmungsſtelle des

Bakteriologiſchen Inſtituts der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S.

In den Verhandlungen des Botaniſchen Vereins
der Provinz Brandenburg , Bd . 59/1917 , veröffentlicht
R . Kolkwitz einen Vergiftungsfall , der ſich in einer

vierköpfigen Familie in Zehlendorf bei Berlin durch den

Genuß von Pantherpilzen ereignete .
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Schon / — 1 Stunde nach Einnahme des wohl —
ſchmeckenden Gerichtes erkrankten die 4 Perſonen ver⸗

ſchieden ſtark unter folgenden Erſcheinungen :

J . Brennen im Halſe und Uebelkeit ,
2 . Geiſtige Exzitations - und Depreſſionszuſtände , ver⸗

bunden mit Benommenheit , die ſich vorübergehend
bis zur Bewußtloſigkeit , in einem Falle bis zu

Krämpfen ſteigerte ,
3 . Muskelzuckungen ,
4 . Verlangſamte Lichtreaktion der Pupillen .

Kolkwitz ſelbſt hat die verwendeten Pilze
nicht geſehen , es wurden ihm vielmehr erſt nachträglich
geſammelte Exemplare gezeigt , an denen er feſtſtellte , daß
es ſich um den Pantherpilz ( Amanita pantherina ) handelte .

Die Pilze wurden in nachſtehender Weiſe zubereitet .
Sie wurden ſofort gewaſchen und zurecht gemacht , wobei

die Haut des Hutes , die den vermeintlichen Sitz des

gefährlichen Stoffes bilden ſoll , ſorgfältig entfernt und

der Stiel abgeſchabt wurde ; die Lamellen blieben an den

Hüten ſitzen . Die Pilze , die mit einigen auf demſelben
Standort gefundenen Ziegenlippen , Butterpilzen , Kremp⸗

lingen und Birkenröhrlingen vermiſcht waren , wurden
abgekocht , da ſie erſt nach 24 Stunden gegeſſen werden
ſollten . Das Brühwaſſer kam am nächſten Tage beim

uochmaligen Kochen mit Zwiebeln , Salz , Pfeffer , Fett ,
und etwas Mehl wieder zur Verwendung .

Zu vorſtehenden Mitteilungen möchte ich auf Grund
der neueren Literatur und mehrjähriger eigner Erfahrungen
das Nachſtehende bemerken .

Nicht nur Gramberg ( Pilze der Heimat , Verlag
Quelle und Meyer in Leipzig ) bezeichnet den Panther —
ſchwamm nach Abziehen der Oberhaut als guten Speiſe —
pilz , ſondern auch Michael ( Führer für Pilzfreunde ,
Verlag Förſter und Borries , Zwickau i . Sa . ) ſagt , daß
er eine vortreffliche Speiſe abgibt .

Walther ( Taſchenbuch für deutſche Pilzſammler ,
Verlag Heſſe und Becker , Leipzig , 1917 ) betont , daß der

Schwamm nach Entfernung der Oberhaut zweifellos ohne
Schaden für die Geſundheit gegeſſen werden kann und

auch Schnegg ſchließt ſich dieſer Meinung an , indem er

ihn in ſeinem Buche „ Unſere Giftpilze und ihre eßbaren
Doppelgänger “ ( Verlag : Dr . Frz . Joſ . Völler - München ,
1918 ) überhaupt nicht anführt .

Weiterhin weiſt Obermeyer ( Pilz⸗Büchlein ll , Verlag :
C . K . Lutz⸗Stuttgart , 2 . Auflage ) darauf hin , daß der

Pantherpilz in abgehäutetem Zuſtande in Sachſen und

Böhmen gegeſſen wird .

Ferner iſt mir von Pilzſachverſtändigen , wie Staritz⸗
Ziebigk b. Deſſau , Hinterthür - Schwanebeck und A . Schulze —
Noſſen , bekannt , daß ſie den Pantherſchwamm auf ihren
Pilzwanderungen als eßbar bezeichnen .

Ich ſelbſt habe den Pantherpilz ſeit Jahren in den
verſchiedenſten Teilen unſerer Provinz und des Herzog⸗
tums Anhalt geſammelt und in mannigfaltiger Zubereitung
ganze , nur aus dieſer Pilzform beſtehende Gerichte ohne

Geſundheitsſchädigung genoſſen . Es iſt allerdings gleich
beim Einſammeln die Oberhaut des Hutes abgezogen
ſowie der Stiel geſchält und bei der Zubereitung
das erſte Brühwaſſer abgegoſſen worden .

In dem von Kolkwitz erwähnten Falle hat dagegen
die bei verdächtigen Schwämmen ſtets 15 beacztalde
Vorſichtsmaßregel des Abgießens des Kochwaſſers keine

e

„



135

Berückſichtigung gefunden , denn er ſchreibt ausdrücklich ,

daß das benutzte Waſſer zur Verwendung kam .

Außerdem hat er die eingeſammelten Pilze , die die

Krankheitserſcheinungen hervorgerufen haben , nicht ſelbſt

geſehen , ſo daß der Verdacht beſteht , daß die ihm nach⸗

träglich vorgelegten Exemplare ſeitens der betroffenen

Perſonen verwechſelt worden ſind , zumal derartige Irr⸗

tümer bei der verbleichenden Form des Fliegenpilzes und

anderen giftverdächtigen oder ungenießbaren Amanitaarten

den wenig erfahrenen Sammlern ſchon untergelaufen ſind .

Näheres über die Verwertung der Pilze unter be⸗
ſonderer Berückſichtigung der als giftig und verdächtig

bezeichneten Schwämme habe ich in einer Denkſchrift

niedergelegt , die in Heft 24 , Jahrgang 27 , und Heft
L3 bezw . 5, Jahrgang 28/1917 der Zeitſchrift für

Fleiſch⸗ und Milchhygiene ( Verlag : Rich . Schoetz - Berlin

S. W . 48 ) veröffentlicht iſt .

5
)

ilzernte des Frühjahres 1918 .

Von Oberlehrer E. Rerrmann , Dresden .
Die P

Die Monate April
wachstum recht günſtig .
noch an den nötigen Niederſ
Winter war ſo auffällig mild ,

der Pilze zeitig beginnen konnte .

Arten gehörte wieder Collybia velutipes , der Samtfuß⸗
Rübling . Ich habe ihn bereits im Februar und dann

im März in dem von mir geleiteten Schulgarten geerntet ,

auch in einem nahen Weißbuchenwalde gefunden und

mir dadurch ſchon frühzeitig eine ſchmackhafte Pilzſ

verſchafft . Bereits Ende März und Anfang April f

ſich in Unmengen Coprinus micaceus , der Glimmer⸗

Tintling , ebenfalls im Schulgarten zwif

und auch auf Blumenbeeten ein . Von ſ

barkeit habe ich mich ſchon im Vorjahre überze

nach dem Ernten zubereitet, gibt er ganz ſchmackhafte

Gerichte . Er findet in meiner Küche jederzeit freundliche

Aufnahme . Er iſt als Suppenpilz recht brauchbar , ebenſo

wie die verwandten Arten Coprinus porcellanus(Schopf⸗
tintling ) und Coprinus atramentärius , ( Echter Tintenpilz )

die ich Mitte Mai fand . Zu den frühen

a alljährlich die Morcheln . Wachſen f
bei 1 bis 2 Grad Wärme . Etwas ſpäter a

Menge , kam Gyromitra escu-
auch nicht in ſo großer

ereeukden Markt . Auffällig zahlreich aber

ſtellte ſich anfangs Mai die Spitzmorchel Morchella conica

ein . Selbſt die ſonſt ſeltenere Käppchenmorchel , Morchelle

rimosſpes , war diesmal an ihrem alten Standorte recht

Zzeahlreich vertreten . Von Schüpplingen fanden ſich Phol -

löota praecox der voraneilende Schüppling und wiederholt in

großer Anzahl das Stockſchwämmchen Pnoliota mutabilis.

Neben dem büſcheligen Schwefelkopfiypholoma fasciculare

5 kam auch der blaßgelbeHypholomaepixanthum der ſtarkrie⸗

und Mai waren dem Pilz⸗
Es fehlte weder an Wärme ,

aß die Entwickelung
Zu den früheſten

einer Verwend —

ugt . Sofort

ie doch ſchon

chlägen . Schon der ganze

uppe
tellte

chen altem Laub

chende Schwefelkopf i

Maibegegnete mir noch UIy

triger Schwefelkopf , eine weiße ,
iſt der Sommer .

auf Wieſen .
wendbar .

Mehl duf
geſchäften angetro

Preiſen an den

wuchs in d

Ritterling ,

1 Beſtimmen eingeſandt ,

gefunden .

Sorten gehören “

ls ſonſt ,

mAnfang Mai vor . Mittedes Monats
pholoma Candelleanum, lilablätt⸗

eßbare Art . Seine Hauptzeit
Er findet ſich geſellig in Gärten und

Suppen⸗ und Gemüſepilz ver⸗

Häufiger als ſonſt begegnete ich dem Mai⸗

wamm , Tricholoma gambosum . Dieſer ſtark nach

tende Pilz wurde auch erſtmalig in Produkten⸗

ffen und als „ Champignon “ zu hohen

Mann gebracht . Neben dieſem Ritterling
er erſten Hälfte des Mai noch der kurzſtielige

Tricholoma brevipes , auf Gartenland , ein

Pilz von geringem Speiſewert . Geſellig

hlam 11 . Mai den Frühlings - Rötling ,
Er iſt , wie ſchon ſein Mehlgeruch

Geſchmack andeuten , ebenfalls

ein Pilzgericht aus der großen

nte ich leider nicht ausführen , da

nicht ein einziger Pilz madenfrei war . Dieſer Rötling

wurde mir auch von anderen Gegenden Sachſens zum

ſo daß er wohl um die gleiche

ſen ſein muß . Von rotſporigen
cervinus gefunden , ebenfalls

Mitte Mai in dem ſchon

ing Psalliota ar -

Um dieſelbe Zeit

Er iſt als

ebenfalls eßbarer

fand ich in großer Za
Entoloma clypeatum .

und der angenehme

eßbar . Die Abſicht ,
Ernte herzuſtellen , kon

ifig gewe

de noch Pluteus

holt fand ich

Zeit recht här
Vertretern wur

eßbar . Wieder

erwähnten Schulgarten den Schaf - Egerl

vensis , aber jedesmal ganz vermadet .

zeigten ſich in mehreren Produktengeſchäften die erſten

Steinpilze . Doch ſie waren nicht aus der Umgebung

Dresdens . Dagegen fand ich den Birkenpilz Boletus

scaber in 3 ſchönen Vertretern in der Dresdner Heide .

Stellenweiſe machte ſich Phallus impudicus , die Stink⸗

morchel , ſchon bemerkbar . An ſandigen Heidewegen fand

ſich geſellig der walzenſäumige Wirrkopf Inocybe cristata ,

Scop , synonym lacera Karst . Im Kiefernwalde wurde

bereits der Pantherpilz , Amanita pantherina , an einer

Rüſter 2 große Exemplare von Schuppiger Schwarzfuß

Polyporus squamosus und in einem Hofe , zwiſchen

Steinen , der ſeltnere Lepiota erminea , Hermelin⸗Schirmpilz ,
Außerdem ſind noch der Schmetterlings - Dünger⸗

ling , Panaeolus papilionaceus , und der Nadel - Flämmling ,

Flammula spumosa , zu erwähnen . Das ergibt 19 eßbare

neben 7 ungenießbaren Arten .

A
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Der Fliegenpilz als Iuſektenvettilger .
on Dr . E. Wilbrand .

Ueber die Fliegenplage und ihre Bekämpfung iſt

viel geſchrieben und manches mehr oder minder gute

Präparat erprobt worden . Man kann wohl ſagen , daß

kein Mittel ſich beſonders bewährt hat . Praktiſch am

bedeutendſten iſt , wie Dr . E. Wilbrand ſchreibt ( „ Münch .

Med W. , 11 . 12 . 17 / das Verſtäuben von Inſekten⸗

pulver , obwohl dies hinſichtlich ſeiner Wirkung auf die

Atmungsorgane vielleicht nicht ohne Bedenken iſt . Als

weitere Nachteile des Inſektenpulvers kommt in Betracht ,



daß die Fliegen nur vorübergehend betäubt ſind , und

endlich , daß das Präparat unter Umſtänden nicht jederzeit

in genügender Menge zur Verfügung ſteht .

Ein ganz vorzügliches Fliegenvertilgungsmittel be⸗

ſitzen wir nun im Fliegenpilz . Er findet ſich faſt überall ,

beſonders in Nadelwäldern . Sein farbenprächtiges Aeu⸗

ßere kennzeichnet ihn von weitem . Wohl niemandem

dürfte er unbekannt ſein , weder Erwachſenen noch Kindern .

Ehe ſie leſen und ſchreiben können , ſehen die Kleinen

ihn ja bereits auf den bunten Bildern der Märchenbücher .
Der Fliegenſchwamm gilt als Muſterbeiſpiel für einen

Giftpilz .
Wie der Rame ſagt , wurde er offenbar von unſeren

Altvordern zur Vernichtung von Fliegen benutzt . Heute

iſt dies , ſoviel ich weiß , nur auf dem Lande im Kreiſe

Heydekrug in Oſtpreußen der Fall .
Im Gouvernement Minsk wird zur Ungezieferbe —

ſeitigung ausſchließlich der Fliegenſchwamm von der

eingeborenen weißruſſiſchen Bevölkerung benutzt . Sehr

bezeichnend iſt ſein polniſcher Name „ Mucha mora “ , auf

deutſch „Fliegenpeſt “ ( Mucha - Fliege , mor - Peſt ) .

Von den Eingeborenen auf dieſe Verwendungsart

des Pilzes aufmerkſam gemacht , habe ich ſofort in fliegen⸗

reichen Zimmern Verſuche angeſtellt . Der Erfolg war

ein ganz vorzüglicher . Bereits nach einer Stunde lagen

alle Fliegen tot oder ſterbend umher .

Das Ausſehen einer ſertiggeſtellten Lockſpeiſe iſt

nicht unappetitlich , auch iſt ſie geruchlos . Bei ihrer

Zubereitung verfährt man folgendermaßen : —
Man legt den Pilz , mit der Oberſeite des Hutes

nach unten , auf einem Stück Blech ins Feuer . Dort

wird er 2 bis 3 Minuten belaſſen , d . h. ſo lange , bis

genügend Saft ausgetreten iſt , deſſen Menge man durch

Bewegen des Stieles feſtſtellen kann . Nun nimmt man

den Pilz heraus , legt ihn auf eine flache kleine Schale ,

bricht den Stiel ab und beſtreut die Lamellenſeite mit

einer genügenden Menge Streuzucker , der ſich alsbald

in der giftigen Flüſſigkeit löſt . Hierauf wird der ſo ge⸗

fertigte Fangapparat an einem geeigneten Platz aufgeſtellt ,
und zwar ſo , daß etwaige Haustiere ihn nicht erreichen

können . Nach Genuß der giftigen Flüſſigkeit fliegen die

Inſekten nicht mehr weit . Sie kriechen lahm umher ,

taumeln , fallen auf den Rüchken , ſtrecken die Beine
durcheinander und ſuchen vergeblich das Gleichgewicht
wieder zu bekommen .

Zur Tötung des Ungeziefers in Küchen empfiehlt

ſich eine Zeit , in der nicht gekocht wird . Uebrigens be⸗

ſteht wegen der ſchnellen Giftwirkung keine Gefahr , daß

die erkrankten Fliegen ins Eſſen fallen , wenn man die

Lockſpeiſe einige Meter vom Kochherd entfernt aufſtellt .
Die Dauer der Fangmöglichkeit richtet ſich nach

dem Saftgehalt des Fliegenpilzes und iſt mit deſſen

Verdunſtung erſchöpft . Durch rechtzeitigen Zuſatz von

Waſſer kann man jedoch die Gebrauchsfähigkeit um

einige Tage verlängern . Junge Pilze ſind empfehlens⸗

werter als alte , da ſie mehr Saft enthalten .

Beachtenswert erſcheint mir noch , daß die Lockſpeiſe

auf einen möglichſt flachen Teller gelegt wird , da die

Fliegen alsdann den Köder beſſer annehmen .

Uebrigens zeigte ſich bei meinen Verſuchen , daß

unſer Pilz nicht nur Fliegen ſchnell abtötet , ſondern

Zur Rutzbarmachung der Pilze für die

Vollksernährung .
Die wichtigſte Aufgabe der volkstümlichen Pilzauf —

klärung iſt es , die Möglichkeit von Pilzvergiftungen zu

verhüten , oder doch auf das geringſte Maß herabzudrücken .

Dazu würde ſchon eine genaue Kenntnis der glücklicher⸗
weiſe nicht ſehr großen Zahl der Giftpilze ſehr weſentlich
beitragen . Unter dieſen nimmt der Knollenblätterſchwamm
eine beſondere Stellung ein , indem er ſowohl durch ſeine

verheerende Wirkung , wie durch die Häufigkeit ſeiner

Verwechslung mit anderen Pilzen als der gefährlichſte
Giftpilz überhaupt bezeichnet werden kann . Werden doch
nach vorſichtiger Schätzung 2 ; aller tötlich verlaufenden

Pilzvergiftungen auf dieſen Pilz zurückgeführt . Darum

iſt mit Recht von vielen Seiten darauf hingewieſen worden ,

daß ſchon mit der allgemein verbreiteten genauen Kennt —

nis dieſes Giftpilzes die größere Anzahl aller Vergiftungs —

fälle nach Pilzgenuß vermieden werden könnte und wie

wichtig iſt es , gerade dieſem Pilze den Krieg zu erklären .

Dieſe Erwägungen haben zur Herausgabe eines Merk —

blattes :

„ Der gefährlichſte und häufigſte Giftpilz

Deutſchlands und ſeine Doppelgänger “

geführt . Es wurde im Auftrage der Leiter der öffent —

lichen Pilzbeſtimmungsſtellen Sachſens , von den Herren
Oberlehrer Michael , Auerbach ; Oberlehrer Brückner ,

Chemnitz ; Oberlehrer Herrfurth , Stollberg und Oberlehrer
Herrmann , Dresden , in ſorgfältiger Weiſe bearbeitet und

bringt insbeſondere eine genaue Gegenüberſtellung aller

Unterſcheidungsmerkmale . Es iſt mit 7 guten Farben⸗
tafeln ausgeſtattet , die den gelblichen Knollenblätterpilz ,
den grünlichen Knollenblätterpilz , den Schaf - Egerling ,
den Perlſchwamm , den Scheidenſtreifling , den Königs⸗

fliegenpilz und den Pantherwulſtling darſtellen . Trotz

dieſer reichen Ausſtattung kann das Merkblatt zu einem

ſehr wohlfeilen Preiſe abgegeben werden und damit iſt
die Möglichkeit zu einer Maſſenverbreitung desſelben

gegeben . Der Preis beträgt für 1 Stück 0,30 Mk . ,
10 Stück 2 . 80 Mk. , 50 Stück 13 Mk. , 100 Stück

25 Muk. , alles zuzüglich Poſtgeld .
Es wird gebeten , zur weiteſten Verbreitung dieſes

Merlkblattes beizutragen .

Landesausſchuß zur Verbreitung volkstümlicher

Pilzkenntniſſe beim Landesverein Sächſiſcher

Heimatſchutz , Dresden⸗A . , Schießgaſſe 24 , II .

auch Kakerlaken .
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Neue Lehrkurſe 1918

über Sammeln und Verwertung der Pilze .

Rüdesheim a. Rh . Der Pilzreichtum unſerer

Wälder des Rheingaugebirges wird durch die Kriegsver⸗

hältniſſe mehr gewürdigt und nutzbar gemacht . Die ſeit⸗

her ſehr geringe Anzahl von Pilzfreunden und - Sammlern

iſt ſeit zwei Jahren im Steigen begriffen , wozu haupt⸗

ſächlich die Königl . Lehranſtalt für Weins , Obſt⸗ und

Gartenbau , Abteilung Pflanzenpathologiſche Verſuchs —⸗

ſtation zu Geiſenheim , durch Abhaltung von Pilzkurſen

beigetragen hat .

Im Auguſt und September 1916 ——17 wurden
4 Kurſe bei ſtarker Beteiligung , bis 80 Perſonen im

Kurſe , abgehalten . Der Kurs dauerte 4 Tage und um —

faßte folgendes Programm : 1. Tag , Einleitung in das

Leben und Weſen der Pilze ; 2 . Tag , die Chemie der

Pilze , Mignkroſkopieren und Lichtbildervorführungen ;
J . Tag , ganztägige Exkurſion : J . Tag , Zurichten der

Pilze , Koſtproben und Konſervieren .
Dieſe Kurſe waren , Dank ihres gut gemachten

Programmes und des begeiſterten wie tatkräftigen Lehr⸗

körpers , von hohen , praktiſchen und wiſſenſchaftlichen
Wert . Die Beteiligung der Lehrerſchaft , beſonders der

Volksſchulen aus engerer und ' weiterer Umgegend iſt

bemerkenswert ; manche lehrreiche und nutzbringende

Pilz⸗Schulwanderung war ſchon als Frucht der Veran⸗

ſtaltungen zu beobachten .
Die Leitung der Kurſe lag in Händen des bekannten

und geſchätzten Botanikers Herrn Prof . Dr . Lüſtner ;

während Herrn Gartenbauinſpektor Junge das Kapitel

Konſervierung , und Frau Brauch , Haushaltungslehrerin ,
den küchentechniſchen Teil übernahm .

Nach vorliegendem Programm der Anſtalt finden

auch in dieſem Jahre 2 Pilzkurſe ſtatt , und zwar in der

Zeit vom 29 . bis 31 . Augufſt und vom 5 . bis 7. Sept .

Die Teilnahme iſt jedermann geſtattet und koſtenlos .

Anmeldungen ſind zeitig genug unter Angabe des Vor⸗

und Zunamens , des Standes und der Staatsangehörigkeit

an die genannte Anſtalt zu richten .

FPilf- und KräuterAezerle. —. —

Pfannluchem aus Pilzmehl . Dieſe Omelette wird auf

eine ganz einfache Art hergeſtellt , ähnlich wie andere nsskertenß n
daß man anſtatt des Weizenmehle⸗ Pilzmehl verwendet , von dem

Weizenmehl nur ſoviel , daß das Pilzmehl ſich gut verbindet . Dieſe

Omelette iſt bei weitem nahrbafter und geſchmackvoller als die

gewöhnliche .

Vilze als Oelerſatz . Hum beliebten „Schleſiſchen Berings

ſalat “ 0 5 Hausfrauen zurzeit , dasShellert.
hier helfen die Pilze aus der Verlegenheit . Seit Jahren werden 15
meinem Haushalte zum Würzen und Fetten des Heringsſalates ie

in Eſſig eingelegten Pilze verwendet . Der ſchleimige und

Pilzeſſig fettet und macht auf dieſe Weiſe den Salat recht geſchmei 10
Das Einlegen der Pilze in Eſſig iſt ſehr einfach. Es rignen ſic
dazu am beſten die kleinſten , aber nicht nur Steinpilze , 0

Butter⸗ und Semmelpilze , Pſifferlinge und vor allem Grun

Nachdem man dieſe geputzt und gewaſchen, werden ſie mit 95
Waſſer , dem man ein wenig Eſſig und Salz hinzufügt, weich gel 915
kühlt ſie ab und legt ſie zum Abtropfen auf ein Sieb. Irpriß ben

kocht man mit Waſſer verdünnten Weineſſig mit Pfeffer⸗ 915
Riß i

körnern , Schalotten , Eſtragon , Muskatblüte , ein ganz klein 3 5
Ingwer , Lorbeerblatt , Salz , etwa 5 T10 Minuten , legt die 5 11
Gläſer oder Steinkruken und gießt den Eſſig darüber und verſchließ

mit Pergamentpapier . Nach einigen Cagen wird der Eſſig nochmals

aufgekocht und dann werden die ſo eingelegten Pilze in kühlen , luf⸗

tigen Käumen aufbewahrt . In Gläſern ſteriliſiert halten ſie ſich

jahrelang. Seidel , Lugknitz O. L .

Celtochte Kartoffelklöße mit Wildgemüſe . Sutaten :

5 Pfund Kartoffeln , etwas Kartoffelmehl , Ei , Salz , Gewürzkräuter

wie Schafgarbe , Sauerampfer , Gundermann . Die gekochten , geſchnit—
tenen und geriebenen Uartoffeln werden mit den feingewiegten Ge⸗

würzkräutern , einer feingeſchnittenen § wiebel , Salz , Ei und Kartoffel⸗

mehl , gut durchgearbeitet . Aus dem Teig formt man Ulöße , die

man in kochendes Salzwaſſer gibt und 10 Minuten im offenen Topfe

ziehen läßt . Biezu Wildſpinat oder Sauerkraut .

Löwenzahnſalbat . man nehme möglichſt junge Blätter

mit dem Blattſtiel ( denn dieſer iſt der Bauptträger des Aromas . )

Gründlichſtes Putzen und tadelloſes Waſchen des Salates iſt notwendig .

Nach dem Abtropfen , gibt man zu den Blättern Salz und Pfeffer
und übergießt ſie mit Oel ( oder Butter ) . HBierauf läßt man den

Salat eine knappe halbe Stunde ziehen , um ihn dann nach Belieben ,

mit Eſſig , Hitronenſaft , Weineſſig tiſchfertig zu machen . Der nach

dieſem Rezept bereitete Salat —iſt delikat !

Das Troclinert und Rufbenabren vor Sauer⸗

drripfer . Sauerampfer wird ſorgfältig verleſen . gründlich

gewaſchen , auf Siebe zum Abtropfen gelegt , und unter öfterem

Umwenden zum Trocknen an Luft und Sonne ausgebreitet . Nachdem

er ſo übertrocknet iſt , kommt er in die ſchwach erhitzte Ofenröhre

oder beſſer auf die Hürde und wird langſam gedörrt .

Pilz⸗Kalender .
—

Im Monat Juni⸗Juli vorkommende Pilze :

Eßbare .

Echter Gelbling Gehling ) , Pfifferling , Eierpilz

Cantharellus cibarius Fr , faſt überall , beſonders im Dickicht der

Nadelwaldungen , ſowie in Laubwaldungen ; Suppe , Gemüſe , trocknen

und einmachen .

Schter Reißker ( Wachholder - Milchling ) Röſtling , l . actaria

deliciosa L. , unter dichtem Nadelgebüſch , auf mooſigen feuchten Wieſen ,

auf mit Heidekraut und Wachholderbeerſträuchern beſtandenen freien

Waldhügeln ; Suppe , Gemüſe , Extrakt , Salat , einmachen .

Feldchampignon , beld⸗Egerling , Psalliota campestris Iu ,

auf mit Pferdedünger oder Jauche gedüngten Wieſen ; Suppe , Gemüſe ,

trocknen , einmachen .

Schaf⸗Ch ampignon , Psalliota arvensis Schaeff . , geſellig in

Nadel - und Laubwäldern , auf lockerem Bumus ; Suppe , Gemüſe ,

trocknen , einmachen .

Knoblauchpilz , Lauchſchwindling , Mouſſeron , Dürr⸗

behndel Marasmius alliatus Schaefl . auf Beideplätzen , an Wald —

rändern und alten Baumwurzeln , auf Bolzſchlägen ; Gewürgzpilz als

Fuſatz zum Braten , trocknen .

milder milchling , Lactaria mitissima FEr. , in Nadel - ⸗ und

Laubwäldern und in Gebüſchen ; Gemüſe , Ertrakt , einmachen , trocknen .

Lack⸗Bläuling , blauer , Agaricus Iaccata Scop . Lar . amesty -

stina , in feuchten Wäldern zwiſchen Moos und Gras ; Gemüſe , trocknen ,

jung eßbar .

Seidiger Scheidling , Volvaria bombicyna Quel . , an Weiden —

und Pappelſtämmen ; Gemüſe , trocknen .

Scheidenpilz , Amanitopsis vaginata Bull . , in wäldern , Wald —

ſümpfen und büſchen , Torfmooren , auf Grasheiden ; Gemüſe , trocknen .

Breitblättriger Rübling , Agaricus ( Collybia ) platy -

phyllus Bull . , am Grunde und in der Nähe alter Baumſtümpfe in

feuchten wäldern ; Gemüſe , einmachen .

Kahler Krempling , Paxillus involuius Batsch . , in Nadel⸗

und Laubwäldern, Gebüſchen , Gärten und Chauſſeeſtraßen ; Gemüſe ,

trocknen .

Blaßgrüner Täubling , Warziger - ⸗C . , Berren⸗C . , Kus -

sula virescens Schacff . , in Laub - oder Miſchwäldern , an Waldrändern ,

in Gebüſchen ; Gemüſe , trocknen , einmachen .

Mehlpilz , Pflaumenpilz , Moosling , Clitoplus prunulus ,

Scop , in Wäldern , auf Grasplätzen , Triften in Gebüſchen; Gemüſe ,

trocknen , einmachen .

Blaſiger Becheriing , Veziza vesiculosa Bull . , geſellig auf

Schutt⸗ , Dung⸗ , Hompoſthaufen und in Miſtbeeten ; Suppe , trocknen.
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Schter Tintenpilz , Coprinus atramentarius Bull . , Wieſen ,
Dünger⸗ und Schutthaufen , Gärten , an Baumſtrünken ; Gemüſe , trock⸗
nen , jung eßbar .

Flaſchen⸗Boviſt , Stachel⸗Stäubling , Lycoperdon gem -
matum Batsch : , Heide , in Wäldern , auf Triften , Grasplätzen und
Sandfeldern , truppweiſe ; Gemüſe , einmachen , jung eßbar , ſolange
Fleiſch weiß iſt .

FHimt⸗Köhrling , Suillus castaueus Bull . , in gemiſchten , ſowie
in Nadelwaldungen , vorzugsweiſe auf ſandigem Boden ; Suppe , Ge⸗
müſe , einmachen , trocknen .

Maronenpilz , Maronen - RKöhrling , Voöletus badius Fr . ,
in Nadel⸗ und Laubwäldern , ſowie auf Beiden ; Suppe , Gemüſe , ein⸗
machen , trocknen .

Schmerling , Schälpilz , Körniger Köhrling , Boletus

granulatus l . , truppweiſe in Nadel⸗ und Laubwäldern , auf Waldwegen
und Wieſen ; Gemüſe , trocknen .

Butterpilz , Butter⸗ - Röhrling , Ringpilz , Boletus luteus
1. , in ſandigen Nadelwäldern , Grasheiden ; Suppée , Gemüſe , einmachen ,
trocknen .

Birkenpilz , Birken⸗Köhrling , Kapuziner , noletus
scaber Bull . , in lichten Wäldern und Hainen , auf Beiden , an Moor —
rändern , im Graſe und Geſträuch ; Suppe , Gemüſe , einmachen , trocknen .

Pilz⸗Marnkt .
öchſtpreiſe für getroclinete PVilze wurden durch die

Landesſtelle für Obſt und Gemüſe feſtgeſetzt . Darnach beträgt der
Höchſtpreis für Steinpilze im beſten getrockneten Fuſtand beim Verkauf
durch den Sammler 2 . 50 Mk . für das Pfund , der Aufkäuferpreis
8 . 50 Mk . und der Großhändlerpreis 9 . 50 Mk . Für Pilze zweiter
Hüte ſtellt ſich der Preis auf 5, 6 und 2 mk . ; für gemiſchte Pilze ,
Rotkappen , Birkenpildze und Kuhpilze 5, a und 5 Mk. , für Pfefferling ,
2,50 , 5 und 5 . 50 Mk . ; für Gewürzpilze ( Semmelpilze , Schafeuter ,
Reizker uſw . ) 5, 5 . 50 und à k . Fum Ankauf von getrockneten
Pilzen , aus der Ernte Ils ſind nur die bevollmächtigten Aufkäufer ,
zum Abſatz nur die damit betrauten Großhändler befügt . Ueber den
Abſatz im Kleinhandel werden beſondere Beſtimmungen erlaſſen .

Münchent . Am Schwammerlmarkt ( Reichenbach⸗ und Frauen⸗
ſtraße ) waren außer den Huchtegerlingen , welche das Pfund zu
5, Mk. ( ) verkauft wurden , kein einziger Pilz — ein Curioſum für
München — zu entdecken , was auf die beängſtigende Trockenheit
zurückzuführen iſt . Walderdbeeren koſten Mark 2 . 20 —2. 50 das
Pfund . Wildgemüſe konnten wir keines entdecken ; wohl aber
verſchiedene Tee - und Kräuterpflanzen , beſonders Waldmeiſter
und Flieder .

Dinlielsbühl . Auf dem Schwammerlmarkte ſchwankte der
Preis für das Pfund Steinpilze zwiſchen 1 . 20 —1 . 20 Mk. , Maiblatteln
0 . 80 — 10 Mk. , Morcheln 1. 00 —1 . 60 Uik . , Champignon 1 . 50 —2 . 50 Mk .

Pilz⸗Funde .
Peziza perlats Fr , Wer kann mir Angaben über ſichere

Funde mit genauen ſelbſtfeſtgeſtellten mikroſkopiſchen Beſtimmungs⸗
arten ( Sporen u. ſ. w ) von Pezian perlata Fr . machend

Kallenbach , Waldmichelbach i. Gdenwald ( Beſſen ) .
Am 19, Mai fand ich in den Nönigshainer Bergen bei Görlitz

und am 20 . Mai in den Waldungen zwiſchen dem Waldhaus bei
Gersdorf und dem Steinbachtal bei Alt⸗Bernsdorf i. S. ( ſchleſiſch⸗
ſächſiſche Grenze ) ebenfalls meine erſten ſois er Birken⸗ ( NKapuziner ) ⸗
Pilze . Auch ich war über dieſen frühen Seitpunkt erfreut .

O . Polesny , Görlitz .

＋ ν Pilz⸗Vergiftungen .

Morchelvergiftung . Bezüglich der in Beft u erwähnten
Fülle von „ Morchelvergiftung “ möchte ich bemerken , daß es ſich hierbei
doch ſicher nur um „ Lorcheln “ ( Ilelvella - Arten ) drehen wird . Pilz⸗
kenner ſollten doch bei der Bezeichnung eine ſtrenge Unterſcheidung
zwiſchen „ Rorchel “ und „Lorchel “ einhalten . Außerdem dürfte es

doch in derartigen Vergiftungsfällen nicht ſchwer ſein , die genaue Art

und die näheren Umſtände der Vergiftung feſtzuſtellen . Die meiſten
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Leute halten ſich doch an die bekannteſten Arten , ſodaß dieſe doch
ſicher nach der Vergiftung nochmals an den gleichen Sammelorten
aufgetrieben und von einem Pilzkenner der betreffenden Gegend
ſicher beſtimmt und veröffentlicht werden können . Es wäre doch an
der Feit , einmal völlige Klarheit zu ſchaffen über die Vergiftungs⸗
möglichkeit durch Helvelta - Arten . Kallenbach , Waldmichelbach .

Aus dem Vereinsleben .

Wereint für PVilzkurtde Eaffel .

7. Sitzung am 15. April 1918 . Anweſend 1ꝛ Mitglieder . Der

Vorſitzende legt einige Speiſemorcheln ( Morchella esculenta ) vor , ſowie
Pilzkochbücher von E. Herrmann und von Gramberg , anſchließende
Ausſprache über zweckmäßiges Trocknen der Pilze . Aus Beft 9 des

„ Pilz⸗ und Uräuterfreundes “ wird Grambergs Aufſatz über richtige
Benennung von Unollenblätterpilzen verleſen , an die Verleſung ſchließt
eine eingehende Beſprechung . Hum Schluß wird noch die auf den

demnächſt anzuſetzenden Pilzwanderungen einzuführende Art des Sam⸗
melns im gegenſeitigen Meinungsaustauſche beſprochen .

ZBericht des PVilzausſchulſes des Humboldvereins
irt Jöbau .

Der Pilzausſchuß arbeitete im Sommer erſtmalig in unſerer
Stadt . Er wurde im Mai 191 begründet und ſtellte ſich die Aufgabe ,
Pilzkenntniſſe zu verbreiten und zur Sammeltätigkeit auzuregen . Ou
dieſem ZHwecke wurden veranſtaltet : . Ein Lichtbildervortrag
über die Pilze unſerer Heimat von Berrn Gberlehrer Verrmann⸗
Dresden . 2. Ein Pilzausflug unter der Führung desſelben Berrn .
3. Dauernde Pilzausſtellung in drei Schaufenſtern unſerer Stadt .

4. Gaben die Ausſchußmitglieder den Sammlern unentgeltlich Aus⸗

kunft über Pilze . Bei der langen Trockenheit des Sommers war⸗

es nicht leicht das Ausſtellungsmaterial aus den entfernten Wäldern
des Rotſteins , der Hönigshainer und Dehſaer Berge , ſowie vom

Kottmar herbeizuſchaffen . Trotzdem ſind wohl faſt alle Pilze der

Heimat gezeigt worden . Beſonder⸗ wertvoll war es , wenn unſere
guten Speiſepilze mit ihren verdächtigen und giftigen Doppelgängern
zu ſehen waren . So ſtand neben dem Steinpilz der Gallenröhrling
und der Satanspilz , neben dem Champignon der Knollenblätterpilz
und neben dem eßbaren Perlwulſtling der giftige Königsfliegenpilz .
Auch die verſchiedenen Boviſte , gute und ſchlechte Keizker , Schwefelkopf
und Stockſchwämmchen waren wiederholt nebeneinander zu ſehen . Aus

der Hahl der vor den Fenſtern ſtehenden Beſchauer zu ſchließen , haben
ſich dieſe kleinen Ausſtellungen großer Beliebtheit erfreut und ſind
jedenfalls ſehr belehrend und erregend geweſen . Auch von der Ein⸗

richtung der Pilzberatungsſtellen wurde viel Gebrauch gemacht.
Ini ganzen iſt in etwa 220 Fällen Auskunft über Pilze erteilt worden ,

und alle bei uns wachſenden Giftpilze wurden in den vorgelegten
Ernten wiederholt feſtgeſtellt . Nicht weniger als zehnmal war
auch der Knollenblätterpilz mit geſammelt worden ; in einem
Korbe fanden ſich ſogar 18 Stück dieſes furchtbarſten aller

Giftpilze . Daß der Pilzausſchuß durch ſeine Arbeit nicht nur be⸗
lehrend gewirkt , ſondern ſicher auch Unglück verhütet hat , liegt ſomit
klar auf der Hand . Die Mitglieder glauben , ihre Aufgabe in der rechten
Weiſe gelöſt zu haben und ſind bereit , ihre Tätigkeit nächſten Sommer
wieder aufzunehmen . Vielleicht wird man dann auch die auf dem

Wochenmarkte zum Verkauf ausgelegten Pilze einer Kontrolle unterziehen .
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An mnſere Leſev !

Dieſer Nummer ſollte urſprünglich Titel und In⸗
haltsverzeichnis des 1. Jahrgang vom Pilz⸗ und

Kräuterfreund beigelegt werden . Infolge ungenü⸗
gender Papierzuweiſung wäre uns dies nur unter

Kürzung des Textes um mindeſtens 4 Seiten

möglich geweſen . Eine Maßnahme zu der ſich die

Schriftleitung — des Einverſtändniſſes der ſehr
verehrten Leſer gewiß — nicht entſchließen konnte .

Wir hoffen , daß die fehlende Papiermenge baldigſt
angewieſen wird und werden dann das Inhalts⸗
verzeichnis der Nr . 1 oder 2 beifügen .

Ergebenſt : Die Schriftleitung des P . u . K .
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wächſt vielſach die Winterkreſſe oder das gemeine
Barbarakraut . Die fetten , ſaftigen Blätter geben

einen wohlſchmeckenden , kräftigen Salat oder eine wert⸗
volle Zutat zum Wildgemüſe . In Frankreich und Eng⸗

land baut man dieſe Pflanze ſogar zu dieſem Zwecke

an . An Feldrändern und auch auf Aeckern begegnet

man den ſchönen Roſetten des Wegerichs . Die Blätter

ſind ein wertvoller Zuſatz zu den grünen Gemüſen . Sie

zeichnen ſich durch einen hohen Gehalt an Nährſalzen

aus . Die Samen ſind als Bogelfutter gewürdigt , aber

viel zu wenig für die Oelgewinnung ausgenützt . Als

Unkraut läſtig , als Schmuck der Getreidefelder von un —

vergleichlicher Pracht , iſt der Feldmohn . Aus prak⸗

tiſchen Gründen muß man ihn aber ebenfalls bekämpfen .

Wenn im Frühjahr die Blattroſetten genügend entwickelt

ſind , benützt man ſie als Miſchung unter das Wildgemüſe .

In Frankreich bringt man die Blätter ſogar als Salat —

kräuter auf den Markt . Seit etwa 100 Jahren iſt das

Knopfkraut ( Galinsoga parviilora ) auf ſandigem Acker⸗

und Gartenland ein läſtiges Unkraut geworden . Dennoch

iſt es nicht nötig , dasſelbe auf den Kompoſthaufen zu

werfen . Sein maſſenhaftes Auftreten verlohnt das Ein⸗

ſammeln als Spinaterſatz . Ich habe es in dieſer Zube —

reitung ganz ſchmackhaft gefunden und auch in größerer

Menge an eine Volksküche abgegeben . Wenn der

Frühling eine Zeitlang durchs Land gezogen iſt , kommt

eine ganze Anzahl andrer Unkräuter zur Entwicklung .

Auf Neckern und Gartenbeeten wird da der kriechende

Hahnenfuß mit ſeinen niederliegenden Ranken ein

gar läſtiges Unkraut , das ſich durch ſeine Ausläufer

ſtark vermehrt und nur ſchwer beſeitigen läßt . Wenn

auch ſein Berwandter , der ſcharfe Hahnenfuß , zu den

ſchädlichen Pflanzen gerechnet wird , ſo kann man doch

den kriechenden unbedenklich als Spinaterſatz verwenden .

Iſt er doch durch ſeine breiteren , dunkleren Blätter und

die zahlreichen Ausläufer genügend kenntlich gemacht .

Daß er völlig unſchädlich und ſogar ſchmackhaft iſt , kann

ich aus eigener Erfahrung beſtätigen . Ueberaus leicht

pflanzt ſich durch die zahlreichen Samen das Hirten⸗

täſchel fort . Es iſt ein überall auf Aeckern verbreitetes

Unkraut. Die Blätter eignen ſich als Zuſatz zum Wild⸗

gemüſe . Schwer zu bekämpfen und in ganz Europa

anzutreffen iſt die Felddiſtel . Um ſie vom Acker zu

entfernen , muß man ſie ſchon ausſtechen . Für ſie gibt

es eine beſſere Berwendung als den Kompoſthaufen .

Die jungen Triebe und Blätter liefern einen ſchmackhaften

Salat oder auch Gemüſe . An gleichem Orte findet man

die ſo überaus ähnlichen Unkräuter Hederich und

Ackerſenf . Den erſten erkennt man an der gegliederten

Schote , den ſchwefelgelben oder weißen Blüten und dem

anliegenden Kelch , während der Ackerſenf ungegliederte

Schoten , goldgelbe Blüten und einen abſtehenden Blüten⸗

kelch hat . Beide liefern in ihren Blättern ein kräftig
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ſchmeckendes Gemüſe , das ſowohl allein als auch in eine Geſchmacksprobe eine genügende Säureverminderung
Miſchung zubereitet werden kann . Durch üppigen Wuchs ergibt ; bei der Gelegenheit ſei noch darauf hingewieſen ,
zeichnen ſich auf dem Acher die Vertreter der Gattung daß man eine Verminderung der Fruchtſäuren erzielt ,
Gänſediſtel ( Sonchus ) aus . Dieſe Pflanzen ſind reich[ wenn man ſie zugleich mit Zucker einkocht , man ſpart
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Feldern und in Gärten die Melden . Gewöhnlich ver —
ſtielen ſei gerin und unb 90 Kli
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. beſonders ſei

ſteht man darunter auch zugleich die Gattung Gänſefuß
vor der 1
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Chenopodium) . Dieſe Unkräuter treten bisweilen ſo
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üippig auf , daß ſie den angebauten Pflanzen Licht und wennman ſte inatdewarnt, 5

den
Nahrung wegnehmen und ſie faſt erſticken . Sie geben

Genuß ab ukoche
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5 aſſer genießen

daher überaus reiche Ernten . Da ſie bei ihrer natürlichen
f lafen W 85 5 Hock 3 etwas

Verwandtſchaft mit dem Spinat auch an Speiſewert Kulk 11 165 A thel 15 18 5
1 uſetzen , um

dieſer Kulturpflanze ebenbürtig ſind , ſo ſind ſie als die lösliche Oralfchue i Niis 150145 518 unlösliche
Spinaterſatz ein wertvolles Wildgemüſe . Bei der Zube⸗ Kal ülnverb 5 üb 120 115 hſſ
reitung dieſer Wildgewächſe beachte man , daß ſie in Wange

3 uͤberzuführen .
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Miſchung immer am ſchmackhafteſten ſind . Gewürz⸗ Danach iſt alſo vor einer Verwendung von Rha⸗
kräuter wie Kerbel , Peterſilie oder Sellerie ſind als Zu⸗barberblättern als Spinatgericht zu warnen . Andererſeits
taten zu empfehlen .

aber werden wir die als bekanntes Kompott zubereitetenStengel — zumal nach vorherigem Abbrühen mi heißemWaſſer und Weggießen dieſer erſten Brühe ! — ohneirgendwelche Beſchwerden getroſt als ein wohlſchmeckendes ,bekömmliches, und im heißen Sommer als ein angenehmkühlendes Tiſchgericht genießen dürfen .

Iſt der Rhabarber giftigꝰ
Von Rektor L. Hinterthür , Schwanebeck .

L

LEBei den hohen Preiſen und geringen Erträgen anſchnittfähigem Gemüſe ſieht ſich mancher nach einem brauch —baren Erſatz um . Melde , Gierſch , Ampfer undandere Wildflanzen bieten da einen guten und billigenSpinaterſatz . Auch die R habarberblät ter ſind viel⸗
E55

wie Spinat verwendet

80 dabei ſind wiederholtErfahrungen gemacht , die die ; rage aufwerfen laſſen , ob ür und wieder , d
i i

nicht alle verö entlichen

der Genuß dieſer Blätter ſchädlich iſt . Es Aöben Inzwiſchen iſt eine Bekannimachung170Staats⸗
wurde gemeldet , daß Leute , beſonders Kinder , nach dem miniſteriums des Innern , der Kirchen und Schulen und

Genuß des Rhabarbers erkrankt ſeien. Durchfall, Leib⸗
der Krieges erſchienen (J. Februar 1918 ) , die die ganze

chmerzen, Erbrechen , auch Gelenkſchmerzen in Armen
wichtige Sache in geordnete Bahnen regelt . Ein Prak⸗

und Beinen ſtellten ſich ein . In Düſſeldorf erkrankte titer , Herr Dekonomierat Alefeld in Unterfranken , geht

ein aus 9 Köpfen beſtehende Familie an Vergiftungs⸗ in einer Zuſchrift an uns von der Anſicht aus , daß es

erſcheinungen nach einer Spinatmahlzeit aus Rhabarber⸗ am beſten iſt , wenn nur einige wenige junge Leute auf

blättern . Ein Kind iſt bereits geſtorben , ein zweites einem Gut zuſfammenarbeiten . Seine Stellungnahme
ſchwebt in Lebensgefahr. Auch von der Familie eines

zu den jungen Leuten iſt eine beachtenswerte und für die

hieſigen Arztes wurde mir kürzlich ein ähnlicher Erkran⸗
Arbeitgeber zum Nachdenken Anlaß bietend , wes halb wir

kungsfall (Durchfall, Erbrechen ꝛc. ) gemeldet , der auf ſie hier wiedergeben wollen Er ſchreibt u. a . .

Rhabarbergemüſe zurückzuführen iſt .
0

4 733
ufna i
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Der Rhabarber gehört bekanntlich in die Familie
0 wi W ſeen Gehnlt e

der Sauerampfergewächſe und enthält wie dieſe oral⸗ mit den jungen Leuten haben . Sie bringen den beſten

[ aure Salze , die hunden Giften gehören . Die Angaben
Willen mit ; aber man darf nichts Unmögliches von ihnen

ſchwanken zwiſchen 3bis etwa 8 ; genaue Feſtſtellungen verlangen , und die zugewieſene Arbeit muß den körper⸗

ſind aunmöglich, weil der Gehalt Bit, Oralſäure rieſig lichen Fähigkeiten angepaßt ſein . Ordnung und Arbeits⸗

ſchwankt , je nach Art , Bodenlage, Witterung uſw.
zeit milſſen eingehalten doch dürfen die Jünglinge auf

Von chemiſcher Seite wird darauf hingewieſen , daß keinen Fall als gewöhnliche Arbeiter behandelt werden ,

wir in der Schlämmkreide (kohlenſaurerKalk ) ein gutes ſondern im beiderſeitigen Intereſſe mehr als landw . Lehr⸗

Mittel zur Säure haben , womit alle jene Schädigungen linge . Man heißt ſie nicht nur eine Arbeit tun , ſondern
behoben werden . Dieſe wird der Maſſe während des [ man beſpricht mit ihnen auch den Zweck der Arbeit , bringt

Kochens tee⸗ oder eßlöffelweiſe ſo lange zugeſetzt , bis ihnen dadurch Verſtändnis und Einſicht in landw . Ange⸗



legenheiten bei , die manchem ſpäter in Amt und Würden

ſtehenden , recht zuſtatten kommen werden und damit auch
dem Volkswohl bei der großen Wichtigkeit , welche fernerhin
der Landwirtſchaft für das deutſche Volk zukommt .

Bei entſprechender Leiſtung der Aushilfe geize man nicht

mit der Entlohnung , und es wird für manchen ſtrebſamen
Jüngling ein frohes Gefühl ſein , aus eigener Kraft ſein
Brot zu verdienen und noch etwas Baares dazu . Und

manchem Vater wird es in dieſen teuren Zeiten recht
zuſtatten kommen , wenn ſein Sohn einige Monate des

Jahres aus dem elterlichen Brot iſt . Nehmen wir noch
die körperliche Ertüchtigung und Erfriſchung hinzu , welche
der Jüngling durch den Aufenthalt in Gottes freier Natur

erringt , ſo wird bei richtiger Handhabung die Schülerhilfe
in der Landwirtſchaft Teilen von Nutzen ſein , wie es recht iſt .

Vermiſchte Nachrichten . =

Deutſche , ſammelt Brenneſſeln ! !

Fur Verſorgung des Beeres mit Unterkleidung und ähnlichen

Ausrüſtungsſtücken muß die Gewinnung der Brenneſſel zur Erzeugung
von Neſſelfaſer in größtem Maßſtabe erfolgen .

neſſeln werden der Faſergewinnung dadurch entzogen , daß ſie in der

Heuernte mit abgemäht werden . Wird die Neſſel mit abgemäht und

gelangt ſie unter das Beu , ſo iſt ſie für die Faſergewinnung verloren .

Für Futterzwecke wird aber dadurch nicht viel gewonnen , denn nach
genauen Beobachtungen frißt das Vieh die Brenneſſel - Stengel ,
welche ſich unter dem Beu befinden , nur ungern , während es die
Blätter bevorzugt . Andererſeits enthalten gerade die Stengel die
wertvolle Spinnfaſer . — Daher empfiehlt es ſich für jeden Sammler ,
Landwirt , Vauern uſw , die Brenneſſel für ſich zu ernten . In dieſem
Falle behält der Landwirt die Blätter als wertvolles Viehfutter und
bekommt für 100 Kilo völlig trockener und entblätterter Stengel von
der Neſſel⸗Anbäu⸗Geſellſchaft in Berlin , einen Preis von 28 Mark .
Außerdem leiſtet er dem Vaterlande einen großen Dienſt , indem er

dem Heere die Neſſelfaſer zuführt . “ Es iſt auch nicht ſchwierig ,
die Brenneſſel für ſich zu ernten , denn ſie wächſt im allgemeinen in
geſchloſſenen Beſtänden , an Gräben und Bachrändern , zum kleinen
Teil auch auf den Wieſen ſelbſt . Die Erntezeit für die Brenneſſel
iſt etwa Anfang Juli vor der Samenreife der Neſſel . Die Veſſel iſt
dann erſt richtig für die Faſergewinnung entwickelt . Die , überall

zahlreich eingerichteten Sammel - und Abnahmeſtellen nehmen , wie

wir hören , alle verfügbaren Mengen ab und bezahlen ſie . Alle geern⸗

teten Neſſelſtengel ſind beſchlagnahmt und ihre Verfütterung iſt vom

Generalkommando verboten . — Alle Kreiſe , die ſich dem vaterländiſchen

Werke widmen wollen , werden ſicherlich die vorſtehenden Geſichtspunkte

beachten und jeder auch ſeinen Ceil dazu beitragen , daß ein wirklich
gutes Ergebnis erzielt wird und dadurch die Pläne unſerer Feinde

zuſchanden werden .

Höchſtpreiſe . Für Bayern wurde von der Landesſtelle der —

Preis für Erdbeeren pro Sentner1 . Wahl 68 50 —80 Mk. , 2. Wahl

38 . 50 50 Mk. ; Walderdbeeren 986. 50 —10 Mk. feſtgelegt .

Mollieribrot . Der Landesinſpektor für Milchwirtſchaft wies
in einer Verſammlung des Milchwirtſchaftlichen Vereins im Allgäu
Hoſtproben von Molkenbrot vor . Durch Verwendung ſüßer Molken

( Aäswaſſer ) zur Ceigbereitung erhält ein Pfund Brot etwa 9 Gramm

und 2 Gramm Nährſalz mehr als
mit Waſſer bereitetes Brot Ohgleich dieſe geringen Mengen im

Geſchmack wenig hervortreten , erhöhen ſie den Nährwert , die Ausbeute
und Haltbarkeit und gewähren eine nützliche Verwertung des ſonſt

faſt überall , wo man es nicht an Schweine verfüttern kann , wegge⸗

goſſenen Käſewaſſers . Wegen ihres bohen Waſſergehaltes und der

raſchen Säuerung eignen ſich Molken nicht zum Verſand , und das
Eintrocknen wäre viel zu teuer . Wo Uäſereien ſind , ſollte man ſich

Milchzucker 5 Gramm Eiweiß

dieſen Ernährungsvorteil zunutze machen .

Ein billiges Nabrungsmittel . In ſeiner kleinen
Schrift : „ Wie ernähren wir uns und unſere Kinder in dieſer Uriegs⸗

zeit “ macht Sanitätsrat Dr . Bonne auf den Klee als ein wert⸗

volles Gemüſe aufmerkſam . Kleeheu iſt ähnlich zuſammen⸗

A wie das Getreide und beſonders reich an Nährſalzen

Der Geſehmack iſt etwas kräftiger als

—einſchließlich der dünnen
nicht lange kochen laſſen ,

Kalk und Phosphorſäure ) .
Man pflückt den Uleeder des Spinats .

tengel —vor der Blüte , darf ihn aber

3 „
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Die meiſten Bren -

Ueſſel dämpfen ,

da er ſonſt zu ſchleimig wird . Ich habe die verſchiedenſten Kleeſorten
( Not⸗ Weißklee - und Steinklee ) verſucht und alle gleich wohlſchmek —
kend gefunden . Hu warnen iſt nur vor dem Sauerklee , der reich
an giftiger Gralſäure iſt . W. Siegert .

Heidelbeerernte 1918 . Aus dem baperiſchen Wald wird
uns geſchrieben : Die Beidelbeerſträucher blühen prächtig und ſehr
reich , und da nunmehr auch Nachtfröſte nicht mehr zu befürchten ſind ,
hat man heuer vorausſichtlich mit einer ſehr guten Beidelbeer⸗
ernte in faſt allen bayriſchen Bezirken zu rechnen . Die Heidelbeer —
ernte iſt die geeignetſte Beere zur Wintereindeckung für den

Haushalt .
Das Seeren und Pilzeſammeln ini den Vots⸗

damer Jorſten iſt durch Berordnung der Forſtabteilung der
Königlichen Regierung in Potsdam neu geregelt worden . Danach
darf der große Mangel an land - und forſtwirtſchaftlichen Arbeits⸗
kräften unter keinen Umſtänden durch das Sammeln von Beeren und
Pilzen verſchärft werden . Das Sammeln muß in der Bauptſache
von UMindern , ſolchen Jugendlichen und Erwachſenen beſorgt werden ,
die zu land - und forſtwirtſchaftlichen Arbeiten nicht fähig ſind oder

dafür ihren ganzen Verhältniſſen nach nicht in Betracht kommen .

Nach Fahlung der Gebühr von 5 Pfg . erhält jeder von der Ober —

förſterei durch die feſtgeſtellte Liſte zugelaſſene Sammler eine mit

ſeiner Liſtenuummer und dem Gemeindeſiegel verſehene und den

Sammelbezirk Ausweiskarte , weiche er beim Sammeln bei ſich zu
führen hat .

Ndlerfarite als Schweirtefutter .
land trockene , ſandige Wälder und Beiden oft in weiten Strecken

überziehenden Adlerfarn , ( ' reridium acſuilinum ) kann man entweder
die Wurzeln vor dem Austreiben der jungen Wedel verwenden und

dieſe dann möglichſt friſch in der Erhaltungsration an Läufer - und

Fuchtſchweine , ſowie an Sauen , während der erſten Hälfte der Crächtigkeit
verfüttern oder auch als ſtärkemehl - und eiweißhaltiges Beifutter in der

Maſt verabreichen oder regelmäßig die jungen , immer wieder nach —
treibenden Wedel abpflücken , mit geringem Waſſerzuſatz in einem

mit dem Stampfer zerkleinern und anderem Futter
beimiſchen . Die preußiſche Staatsforſtverwaltung har ſich bereit erklärt ,
das Graben der Wurzeln im weiteſten Umfange zu geſtatten .

Einne deutſche Barometerpflanze . Die Wetterdiſtel
oder Eberwurz , eine Pflanze der Gattung Carlina , die im nördlichen
und weſtlichen Deutſchland verhältnismäßig ſelten , häufiger dagegen
in Mitteldentſchland und Süddeutſchland , beſonders häufig in den

bayeriſchen Alpen wächſt , wird von den Bergſteigern und Wanderern wie

auch von den Landwirten auch als Wetterroſe oder Wetterprophet
bezeichnet , und damit hat es , wie die „ Naturwiſſenſchaften “ mitteilen ,

folgende Bewandtnis : Wenn man ſich über das bevorſtehende Wetter

unterrichten will , ſo braucht man nur die großen , dem Wurzelſtock
unmittelbar aufſitzenden Blätter , die ſtrohgelben Blüten der Eberwurz
genauer anzuſehen . Strecken ſich beſonders die ſilberfarbigen , länglich⸗
lanzettlichen Hüllſchuppen der ſtempelloſen Eberwurzblüte wagerecht
aus , ſo gibt es nach den vielen Erfahrungen , die man in dieſer
Hinſicht gemacht hat , am nächſten Cage ſchönes Wetter mit meiſt
blauem Himmel . Wenn jedoch die Eberwurz ihre Blütenſchuppen
zuſammenzieht und dieſe gleich einem Dache die Blüte bedecken , ſo
gibt es Kegen . Die hreite , wollige , 6 —e eém große Blüte muß ſich
beſonders im Gebirge beim Anzuge eines Unwetters zeitig ſchützen ,
weil ſonſt die zahlreichen , ſehr dichtſtehenden wolligen öhrenblüten
nur ſehr ſchwer trocknen würden und unter Umſtänden leicht faulen .
Das Dach auf den glatten Schuppen läßt den Begen ſchnell abfließen ,
und kein einziges Tröpfchen kann ſo in die Blüten eindringen .

Sammelt Linidenblüten ! Unſere Linden blühen von
Mitte Juni bis Mitte Juli . Ihre Blüten werden notwendig für
unſere Lazarette , Krankenhäuſer und in der Apotheke gebraucht . Aber
auch für den Baushalt liefern ſie einen ſchmackhaften , bekömmlichen
Tee , ſei es , daß ſie für ſich allein verwendet werden , ſei es , als
Huſatz zum deutſchen Tee , der beſonders aus Brombeer - Bimbeer —
und Erdbeerblättern beſteht . Bei dieſer Bedeutung der Lindenblüten
beſonders in der jetzigen Seit , iſt es eine vaterländiſche Pflicht , die
Lindenblüten der Nutzung zuzuführen . Sind die Blüten in voller
Entwickelung , ſo werden die ganzen Blütenſtände , einſchließlich des
gelbgrünen Bochblattes geſammelt und dann auf lüftigen Dachböden
oder bei mäßiger künſtlicher Wärme enicht über 55 Grad C ) ge —
trocknet . Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß vom Beſitzer der Bäume die
Erlaubnis zum Sammeln eingeholt wird und daß die Bäume in
keiner Weiſe beſchädigt werden ; beſonders iſt Anleitung und Aufſicht
notwendig , wenn Kinder zum Sammeln verwendet werden . Eine
Schädigung der Bienentracht iſt nicht zu befürchten , da nur ein ver⸗
ſchwindend kleiner Teil der vorhandenen Blüten geſammelt werden
kann . Schon für den eigenen Bedarf iſt das Sammeln lohnend —
Von größter Bedeutung iſt es aber auch , daß der allgemeine , große
Bedarf an Lindenblüten gedeckt und die Apotheken und Groß⸗

Von dem in Deutſch —
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kräuterhandiungen damit verſorgt werden . Es empfiehlt ſich, alles

Einſchlägige , beſonders Preiſe uſw . vorher mit dem Abnehmer zu
vereinbaren . Wer nicht des Geldes wegen ſammeln will , wende die

ſorgfältig getrockneten Blüten wohltätigen Hwecken ( Lazaretten , Kran⸗

kenhäuſern , dem Roten Kreuz uſw. ) ] zu .

Pflanzen⸗Monats⸗Kalender.

Im Monat Juni und Juli

vorkommende Pflanzen und Kräuter .

Fu Gemüſe und Salat : Ackerſenf , Beinwell , Ferkelkraut , zu⸗
rückgebogene , weiße und rote Fetthenne , Gänſefingerkraut ,
Gänſediſtel , Glockenblume , Bederich , Bellerkraut , Unopfkraut ,
Malven , Männertreu , Melden , Rainkohl , Fichorie .

Fu Tee : Doſten , Hollunder , Kamille , Lindenblüten , Minze , Salbei ,
Schafgarbe , Thymian .

Fu Gewürzen : Dill , Unoblauchhederich , Thymian , Knabenkraut

( Sago ) , Erdbeeren .

Fu Arzunei : Baldrian , Doſten , Eibiſch , Faulbaum , Hopfen , Bollunder ,
Buflattich , Linde , Klatſchmohn , Königskerze , Roſe , Schachtelhalm ,
Salbei , Schafgarbe , Stiefmütterchen , Thymian , Renntierflechte .
Laubfutter , Streu .

Helfer⸗ und Sammeldienſt der Jugend .

Hilfeleiſtung beim Hacken und Behäufen der ( ecartoffeln , beim
Jäten , Hacken , Säen , Pflanzen , bei der HBeuernte und beim
Ernten in Hemüſe - und Gbſtgärten . Berſtellung von Laub⸗
futter ( wenn erforderlich ) . Sammeln der Wildbeeren . Sammeln
von Teekräutern . Sammeln von Arzneipflanzen . Weinberg :
Erſtes Aufbinden der grünen Triebe . Heerwürmer mit Fängel⸗
chen in Geſcheinen zerdrücken und Geſcheine ausbürſten , Beben
mit Kupfervitriolkalkbrühe ſpritzen und mit Schwefelpulver
beſtäuben . — Unkraut jäten . Wenn erforderlich , Streugewinnung
wie im Mai . 0
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Vůcherſehau .

E. Gramberg , Wildgemüle . Wilöfriichte . Wildtee . ⸗
1 ze Seiten mit 2à Feichnungen . Preis ungebunden : Mk . 1. 50. 1016 .

Quelle und Meper , Leipzig .
Ein Werkchen — in Ausſtattung , wie im Inhalt —, gleich

vorzüglich und empfehlenswert . Was ſchon an des bekannten Ver⸗
faſſers Pilzwerk ( Pilze der Beimat ) ſo angenehm berührte , zeichnet
auch dieſe Arbeit aus , eine durchaus ſelbſtſtändige , nur auf ſelbſter⸗
worbenen Uenntniſſen beruhende Darſtellung . Wir verweiſen z.
nur auf die Ausführungen über „ Deutſche Tee⸗Miſchungen “ , Aus

dieſem Grunde werden auch alte und erfahrene „ Notgemüſe “ Verwerter
das Büchlein mit Nutzen leſen , dem Laien und Anfänger iſt es un “

eingeſchränkt zu empfehlen . Neben dem Berrmann ' ſchen und dem
Büchlein der Ulein⸗Ulfert iſt uns kein gleich Gutes unter die Kriti

gekommen . Die Abbildungen ſind recht vorzüglich , aber leider ſchereffWer die Unbeholfenheit der Laien kennt , wird dies in deren Intereſſe
ſehr bedauern ; wäre es dem beſtbekannten Verlage nicht möglich die nächſte
Ausgabe mit farbiger Tafel herauszubringend Das Bändchen iſt in
5 große Gruppen eingeteilt : Wildgemüſe — Wildfrüchte — Wildtee;
jede mit Untergruppen 33 2 Wildgemüſeſuppen — Wild⸗Spinat
Wild⸗Salat , Würzpflanzen u. ſ. f. Neben den trefflichen Pflanzenbe⸗
ſchreibungen , ſind es , die jeder Abteilung ſelbſtſtändig beigegebenen
Kochvorſchriften die , wie ſchon oben erwähnt , durch ihre eigenerprobten ,
neuen Rezepte auffallen und das Büchlein ſo wertvoll geſtalten . Wir
können es zur Anſchaffung nur empfehlen .

Beiefkaſten .

Herr Oberlehrer Herrmann , Dresden teilt uns bezugnehmend
auf unſere letzte Briefkaſtennotiz mit , daß in Sachſen allgemein der
Schopftintling , Coprinus porcellanus als Spar gelpilz bezeichnet wird .

Ad . kKniemoſer , Deggendorf : Nein , ſo erzielen ſie kein günſtiges

bei ganz trockenem Wetter vorgenommen werden ; am beſten im Crocken⸗
ofen ; für das Kilogramm 4 —7 Mk .

Herrn U. B. , Berlin . Sie ſind im Irrtum , gerade durch
zu langes Hochen der Wildgemüſe werden dieſelben bitter .

Vorzugsangehot für die Bezieher des P. u. K.

Das beſte

Pilzbeſtimmungsbuch für alle

Pilzksreper Deutſechlands
aus der Feder Pfarrer A . Rickens Deutſch⸗
lands tüchtigſten Mykologen — iſt erſchienen . Den

Leſern des Pilz⸗ und Kräuterfreundes liefern wir

dieſes Werk zum Vorzugspreis von 5 . 50 Mk . bei

Beſtellung bis zum 15 . Auguſt .

Iüddantbldbntntnnnnnndnngunntsdgmdbtdsstdtsduntunnnsntsdadddgnnntdnsnnntnagtanmmndnnnntnusddnnnt

Pihze, Wildgemüſe und Heilpflanzen
finden in jetziger Zeit immer mehr die ihnen zu⸗
kommende Beachtung . Die wiſſenſchaftliche und

Beſchäftigung mit dieſen Gebieten anzuregen , Freude
und Verſtändnis an unſerer Natur zu wecken , iſt
das ſchöne Ziel der illuſtrierten Monatsſchrift des

„ Pilz⸗ und räuterfreund . “ “
Halbjährlich nur Mli . 3 . 50 , Probenummer gratis .

Verlag A. Henning, Nürnberg, Tucherſtr . 20.
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5 Preis erbittet

1 Fr . Körgelein , Nürnberg⸗ - Gartenſtadt .
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Eine Anleitung zur vielſei⸗
tigen Verwendung im Haus⸗
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Haushaltungslehrerin ,
und Errril Perrnicriri .
Oberlehrer in Dresden .
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Das verbreitetſte Wert über Pilze iſt

e, Michael ,
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mit naturwahren . ſarbigen Abbildungen .

Buchausgabe A: 3 Bände , 15 :
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Deutſches Volk beſinne dich auf die Schütze deines Waldes !

Leitſätze
über die

Organiſation zur Verwertung von Pilzen , Wildfrüchten uſw .

von Fr . Kaufmann .

— —

1. Was iſt bisher geſchehen ?

1) Es wurde von Behörden , Vereinen und Einzelperſonen viel angeregt ,

empfohlen , geſchrieben , gedruckt, aber der Erfolg war verhältnismäßig gering ,

denn es fehlte bisher in der Arbeit an einer Sammlung der Kräfte . Dadurch ,

daß dieſe zerſplittert und iſoliert tätig waren , entſtand viel unnötige Arbeit , wurde

zwecklos⸗ piel Papier verſchrieben und verdruckt . Wenn nur alle die Kräfte , die

bisher ſchon freiwillig in der Sache tätig waren , in einer gemeinſamen Or⸗

ganiſation geſammelt und unter Leitung einer ſachverſtändigen Zentrale nach ge⸗

meinſamem Plane arbeiten würden , könnte praktiſch viel mehr erreicht werden . “

Nur durch eine Zuſammenfaſſung iſt es auch möglich , einen Ueberblick zu gewinnen , nmberg .

wieviele Kräfte für dieſe vaterländiſche Arbeit jetzt ſchon vorhanden ſind , wieviel
K

durch dieſe im laufenden Jahre noch. geſchafft werden kann .
75

1den bisherigen Organiſationsvorſchlägen wurde

lanzenkunde .

mehr eine Antwort

2) Bei

auf die Frage gegeben : Wie iſt es möglich , die Kenntnis der Pilze uſw. zu⸗

verbreiten? als auf die Frage , die damit keineswegs zuſammenfällt : Wie iſt es

möglich, in dieſem Jahre von dieſen Schätzen möglichſt viel einzuſammeln und

der Volksernährung zuzuführen Vor allem wurde aber ein wichtiger Punkt wenig be⸗

Ruückſichtigt ; Da in der Umgebung von Städten ohnehin ſchon ziemlich viel Pilze und

Waldfrüchte geſammelt werden , handelt es ſich vor allem um eine Erſchließung der in

unſerm Vaterlande vielfach vorhandenen weiten , abgelegenen, beſonders pilz⸗ und

beerenreichen Wald⸗ und Weidegebiete , wo bisher kein Menſch daran dachte, auch nur . 3

für ſich etwas von dieſen unendlichen Schätzen zu holen , und wo dieſes Jahr von 1565

ö der Landbevölkerung wegen Zeitmangels erſt recht niemand daran denken kann . 10 9

Il . Was muß geſchehen ?
2 . 1

Die Ziele ſind folgende :
witz 8

A. 1) Veranſtaltung von ſtändigen Ausſtellungen von Pilzen uſw . an möglichſt * 6

vielen Orten , verbunden mit erläuternden Vorträgen , Pilzwanderungen , Kurſen , 93

Bteratungsſtellen , Küchen

2) Eine Kontrolle der auf Märkten uſw . zum Verkaufe kommenden zchlegel 9

Pilze uſw .
— 3

ühlin 985

60
30 Heranziehung der Schuljugend aus der Stadt zur Sammeltätigkeit ins⸗ Nu 888 0

beſondere durch Errichtung von Ferienheimen , wo dieſe unter Anleitung und ein

4 ſtändiger Kontrolle von geeigneten Pilz⸗ und Kräuterkennern zum Einſammeln

von Pilzen uſw . angehalten wird . Da die Pilze nur bei feuchter Witterung l 3

ö erſcheinen , dann aber über Nacht derartig üppig und raſch hervorſchießen , daß e

*

.

——
0

＋

—

1

Ziücgrüch12Heſte, Preis halbjährlich 2. 50 Mk .
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kräuterhandiungen damit verſorgt werden . Es empfiehlt ſich, alles

Einſchlägige , beſonders Preiſe uſw . vorher mit dem Abnehmer zu EEEERR —
vereinbaren . Wer nicht des Gelde

ſorgfältig getrockneten Blüten wohl
kenhäuſern , dem Roten UKreuz uſw . )

Pflanzen⸗Mon

Im Monat J :

vorkommende Pflan

Fu Gemüſe und Salat : Acke

rückgebogene , weiße und re
Gänſediſtel , Glockenblume ,
Malven , Männertreu , Melder

Fu Tee : Doſten , Bollunder , Kam

Schafgarbe , Thymian .

Fu Gewürzen : Dill , Knoblauch
( Sago ) , Erdbeeren .

Fu Arznei : Baldrian , Doſten , Eil .
Buflattich , Linde , Klatſchmohn
Salbei , Schafgarbe , Stiefmütt
Laubfutter , Streu .

Helfer⸗ - und Sammel

Hilfeleiſtung beim Hacken und X
Jäten , Backen , Säen , Pflanze
Ernten in Gemüſe - und Gl
futter ( wenn erforderlich ) . Sa⸗
von Teekräutern . Sammeln

Erſtes Aufbinden der grünen !
chen in Geſcheinen zerdrücken
mit Uupfervitriolkalkbrühe f
beſtäuben . — Unkraut jäten . 1
wie im Mai . 4

Vorzugsangebot für die

Das b

Pilzbeſtimmung
Pilzksreper P .

aus der Feder Pfarrer A
lands tüchtigſten Mykologen
Leſern des Pilz⸗ und Kräi

dieſes Werk zum Vorzugs
Beſtellung bis zu

nnnnnsnnnndnnunnnnnnmnunnnnmnumnt

Vilze, Wildgemüſe

ſie häufig den ganzen Boden wie ein Gemüſebeet bedecken und nach 2 —3 Tagen ſchon
wieder verſchwunden oder neuen Pilzen Platz gemacht haben können ; da dieſe von

den in Betracht kommenden Wildfrüchten ihres hohen Nährſtoffgehaltes bezw .

ihres fleiſchähnlichen Geſchmackes und ihrer großen Ergiebigkeit wegen am wert⸗
vollſten ſind , müſſen in dieſen Tagen alle Hände mit dem Einſammeln von Pilzen
beſchäftigt werden . In Wochen wo keine Pilze gedeihen , müſſen die Kinder mit Ein⸗
ſammeln von Beeren , Wildpflanzen zur Oelbereitung , zu Tee , Arzueimitteln uſw .

beſchäftigt werden . Nur durch ſolche Ferienheime können entlegenere , bisher ganz

unerſchloſſene , beſonders ertragreiche Gebiete erſchloſſen werden , nur hier können
die Kinder durch die tägliche Beſchäftigung und Anleitung die nötige Fähigkeit
und Uebung erlernen , die die Vorausſetzung für einen bedeutenden Erfolg ſind,
während dieſe beiden Vorteile bei Veranſtaltung von vorübergehenden Schüler⸗
wanderungen in die Umgebung der Städte , wie ſie bisher vorgeſchlagen und da
und dort ausgeführt wurden , fortfallen , wobei außerdem noch die Schwierigkeit
und der Zeitverluſt der weiten Wege und der Bahnbeförderung beſteht . 23

Die geſammelten Pilze uſw . ſind in der Hauptſache zu konſervieren , ius⸗
beſonders zu trocknen , wodurch ſie an Wert eher gewinnen als verlieren . Die
getrockneten Pilze werden entweder direkt oder nachdem ſie in der Lebensmittel⸗
induſtrie zu wertvollen Fleiſcherſatzmitteln , Suppenwürfeln uſw . verarbeitet
ſind , der Großſtadtbevölkerung als billiges Nahrungsmittel zugeführt . Alle Ab⸗
fälle , alle für die menſchliche Ernährung unbrauchbaren Pilze mit alleiniger Aus —
nahme wohl des Knollenblätterſchwamms ſind —das iſt ein ſehr wichtiger Punkt ,
welcher bisher kaum hervorgehoben wurde — als Schweine - und Hühnerfutter
zu verwerten .

1 —
Solche Ferienheime ſind leicht einzurichten , man kann da auf viele Erfah⸗

rungen von Jungdeutſchlandvereinigungen uſw . fußen . Man braucht dazu

lediglich ein paar leerſtehende Räume , die als Schlaf - und Wohnzimmer verwende
werden können , eine Küche , in der für eine größere Anzahl von Leuten gekoch
werden kann , die nötigen Strohſäcke , Decken , Geſchirr und ein paar Frauen , die

den inneren Betrieb leiten .

B. Dieſe Ziele können dann und nur dann erreicht werden , wenn es gelingt,
die nötige Anzahl geeigneter Pilzkenner dafür zu gewinnen und dieſe in der rich⸗

tigen Weiſe zu verteilen . Die Frage , auf die es ankommt , iſt nun die : Haben
wir genügend ſolcher Hilfskräfte ?

.
Dabei muß berückſichtigt werden , daß keinerlei Leute , die bereits in einer

wichtigen Tätigkeit ſtehen , daß insbeſondere keine Kräfte , die in der Landwirtſchaft
wertvolle Hilfe leiſten können , herangezogen werden dürfen , daß aber doch andrer —

ſeits Unkenntnis und Vorurteil dazu neigen , die ganz gewaltigen Mengen von

Nahrungswerten , um die es ſich da handelt , weit zu unterſchätzen .
Als Arbeitskräfte kommen danach in Betracht :

1) Lehrer . Die Aufgabe braucht für dieſe keineswegs eine Mehrbelaſtung
zu bedeuten . Es handelt ſich vielmehr lediglich um eine Umſtellung ihrer Arbeit .
Der ganze Schulbetrieb muß ſich da eben in der Jetztzeit auf die Staatsnot —
wendigkeiten umſtellen , indem der Anſchauungsunterricht ' in Natur und Heimat⸗
kunde in den Mittelpunkt geſtellt und die andern Fächer daneben etwas
weniger betrieben werden müſſen, eine Forderung übrigens , die auch ſchon in

3 Friedenszeit von manchen Pädagogen aufgeſtellt wurde . In dieſen Fächern 1
finden 5 WPeneh 3 der Unterricht auch in der Zeit der Ferienheime fortzuſetzen.kommende Beachtung . 2) Schulkinder . Da die Schulkinder , die auf 45ä it di 8 1 uf dem Lande herangewachſenBeſchäftigung mit dieſen Gel ſind , in der Landwirtſchaft mithelfen müſſen , kommen der C die älterene Jahrgänge der Volks⸗ und Mittelſchulen der Städte , Knaben und Mädchen , in

8 das ſchöne Ziel der illuſtris Betracht , doch können auch ſchon kleinere Kinder von ſieben bis acht Jahren an beim

e e
Sammeln von Beeren , Eicheln , Bucheckern , unter Umſtänden auch Pilzen

—— albjährlich nur Mä. 3. 50

Verlag A. Henning, Nüt
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wertvolle Hilfe leiſten . Und das iſt eine Arbeit , bei

mäß mit Eifer und Freude dabei ſind , die dazu dient ,

ihre Kenntniſſe der heimiſchen Natur und damit zugle

land zu heben. Einzugliedern iſt die Organiſati

Organiſation der Helferkolonnen , bezw .

Helferkolonnen ſind in Bezug auf Schüler und Führer ;

ſolche nicht in der Landwirtſchaft und für die verſchie

Zwecke benötigt ſind , mit dem Einſammeln der Pilze , Kräuter uſw .

ndige Uebung und Erfahrung er —

ht werden ſoll . Damit

eigen beſchäftigten Hel —
Landwirtſchaft

Nur ſo können Kinder und Lehrer die notwe

langen , die unbedingt nötig iſt , wenn möglichſt viel erreie

iſt natürlich nicht geſagt , daß die in den verſchiedenen ,
ich ineinander arbeiten , indem die in der

Kräuter ſammeln ( viele der in Be⸗

andwirt Unkräuter , deren Ausrottung

daß die Einrichtung ſolcher

( Knochen , Korke ,

ferkolonnen nicht gelegentl
beſchäftigten nebenbei auch Wildfrüchte und

tracht kommenden Kräuter ſind für den L

er wünſcht ) und umgekehrt . Auch ſei hervorgehoben ,
der Schulkinder

tigen ſondern nur fördern kann .Ferienheime die übrigen Sammelaufgaben
Frauenhaare uſw . ) keinesfalls beinträch

Ferner kommen als Hilfskräfte in Betracht :

3) Pfarrer , Apotheker u. a .

anſtaltung von Pilzausſtellungen uſw —

widmen können .

4) Frauen , die außer zu Ausſtellungen uſ

herangezogen werden können .

5) Kriegsbeſchädigte . Auch ſolche , die ſo ſck
ht werden können , vermögen bei

ſie kaum für eine andere Beſchäftigung gebraue

dem nötigen Intereſſe und hinreichenden Fähigkeiten in dieſer

wertvolle Hilfe zu leiſten .

6 ) Ganz beſonders wertvoll iſt es , wenn die Perſönlichkeiten , die über beſon —⸗

ders gute Fachkenntniſſe und Erfahrungen verfügen un

die Verbreitung der Pilzkenntnis zur Aufgabe geſetzt haben ,
bedenkt , was ſolche Perſönlichkeiten , deren ganze

Intereſſe dieſer Welt der Pilze gehört , die oft neben ihrem

ſehr viel in der Verbreitung

leiſten könnten , wenn ſie
b ſie nicht in der gegenwärtigen
1Dienſt leiſten können , als in jeder

und ob ſie nicht deshalb aus ihrer je

m für die erſten Monate ,

von allergrößter Bedeutung .

nötigen Hilfskräfte erſt heranzu — 12
4

Intereſſe und eine gute Beo - 605
5

wöchigen Kurſen ſoweit

ſelbſtändig die Veranſtaltung
und die Leitung

Um ſolche Kurſe in

gezogen
würden . Wenn man

Liebe und ganzes

Berufe während ihrer gering bemef

der Pilzkenntnis getan haben ,

wären , ſo iſt wohl die Erwägung angebracht , o

Zeit ihrem Vaterlande in der Sache einen größerer

andern Tätigkeit ,
werden ſollten . Das iſt vor alle
richtig in die Wege geleitet iſt ,

unter den oben erwähnten Kategorien die

bilden . Leute , die etwas Vorkenntniſſe , das nötige

bachtungsgabe beſitzen , können in zwei⸗

herangebildet werden , daß ſie dann fähig ſind ,

von ſtändigen Ausſtellungen ulw . , die K

der Sammeltätigk

möglichſt vielen Städten veranſta

dazu geſchickte Pilzkenner . Nac

ſenen Freizeit

Sicherheit und Anſehen gewinnt . Daß der

daneben auch für Einrichtungen im J der

für Vorträge uſw . ſorgt , verſteht ſich von ſelbſt .

der Kinder erfahrungsge —

ihre Geſundheit zu ſtärken ,

ich ihre Liebe zum Vater —

on der Ferienheime in die ganze

lisdienſtes . Die 5

zu ſpezialiſieren , und ſoweit

denen kriegswirtſchaftlichen
zu beſchäftigen .

des Vaterländiſchen Hi

Herren , die ſich in ihrer Freiz

und der Kontrolle von Pilzmärkten

w. zur Leitung der Ferienheime

zwer verſtümmelt ſind , daß
flanzenkunde .

Sache noch ſehr nberg .

d die ſich ſchon im Frieden
zu der Sache heran —

dazu ganz angeſtellt

tzigen Stellung freigemacht Seite

bis die Organiſation
Denn da gilt es , irg

2

leicht in zwei⸗ bis vier

ontrolle auf Märkten ,

eit in den Ferienheimen zu übernehmen .

lten zu können , brauchte man etwa 100 e

h Abſchluß des Kurſes haben die Teilnehmer

eine Prüfung abzulegen , wodurch die ganze Organiſation von vornherein an
U Veranſtalter in der Zeit des Kurſes

Intereſſe der Allgemeinheit , für Ausſtellungen ,

eit der Ver —

—

U

witz 6

6

rfahrene , Schlegel 9
5 Jühling 10
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kräuterhandiungen
Einſchlägige , beſonders Preiſe ufw .vereinbaren .
ſorgfältig getrockneten Blüten wohlkenhäuſern , dem Roten Ureuz uſw . )

Pflanzen⸗Mon

Im Monat

vorkommende Pflan
Gemüſe und Salat :

rückgebogene, weiße und r.Gänſediſtel, Glockenblume ,
Malven , Männertreu , Melde

Tee : Doſten , Hollunder ,
Schafgarbe, Thymian .

Gewür zen : Dill ,
( Sago ) , Erdbeeren .

Arznei : Baldrian , Doſten , Eil
Huflattich , Linde , KlatſchmohnSalbei , Schafgarbe, Stiefmüt ,Laubfutter , Streu .

S u
Acke

NMam

Nnobla uch

Helfer⸗ und Sammel
Hilfeleiſtung beim Backen und 2

Jäten , Backen , Säen, PflanzErnten in Gemüſe - und G
futter ( wenn erforderlich ) . Sa
von Ceekräutern . Sammeln
Erſtes Aufbinden der grünen
chen in Geſcheinen zerdrückenmit Kupfervitriolkalkbrühe
beſtäuben . — Unkraut jäten .wie im Mai .
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Pilzbeſtimmun⸗
Pilzksrper 7

aus der Feder Pfarrer
lands tüchtigſten MynkologeLeſern des Pilz⸗ und Kri
dieſes Werk zum Vorzug —

Beſtellung bis 3

— — . — —
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Vilze, Wildgemüſe
finden in jetziger Zeit im
kommende Beachtung .
Beſchäftigung mit dieſen G
und Verſtändnis an unſe
das ſchöne Ziel der illuſt
„ Pilz⸗ und tr .

Halbjährlich nur MNl . 3 . k
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Wer nicht des Gelde “

damit verſorgt werden .
vorher
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Es empfiehlt ſich, alles
mit dem Abnebmer zu

521 . 6

Die Arbeit iſt derart zu fördern
Mitte Auguſt in möglichſt

vielen Städten ſolche Kurſe und Prüfungen abgehalten worden ſind , daß inzwiſchenvon andern Kräften die Einrichtung von Ferienheimen betrieben wird , ſo daß
beſtimmt bis Ende Auguſt mi

und der vollen Sammeltätigkeit in
Betriebdieſen eingeſetzt werden kann . Sind doch September bis November im allgemeinen in

Bezug auf Pilze und die
Waldfrüchte die ertragreichſten Monate .

wichtigſten

ich mir die Sache durch einen vom Kriegsamtdung ſtehenden Verein , ähnlich den Verei —
nen , welche die Verſchickung der Großſtadtkinder aufs Land in die Wege geleitet
haben. Es handelt ſich da nicht um Gründung eines neuen Vereins zu den
vielen vorhandenen , ſondern nur um eine

nd Vereincher
Weſen nach gar

Zuſammenfaſſung der vielen in
min einem einheitlichen . Eine Be —
nie das erreichen ( und vor allemVerein , in dem ſich freiwillige Kräfte die Arbeit auf⸗Zuſammenarbeit von Behörde mit Verein und Verein mit

Behörde kann das leiſten , was um unſeres Volkes willen geleiſtet werden muß.
Dieſen Verein würden außer den bereits vorhandenen Ausſchüſſen uſw .

durch Beitritt und Zeichnung von Beiträgen unterſtützen : J) ſolche Kreiſe , denen
der vaterländiſche, ideale Zweck , die Idee , Stadtkindern einen Leib - und Seele⸗
ſtärkenden Ferienaufenthalt zu ermöglichen , am Herzen liegt , 2) Geſchäftskreiſe
der Lebensmittelbranche, denen aus der Sache ein materieller Gewinn winkt .

as Ehrenpräſidium würden gewiß bekannte , hochgeſtellte Perſönlichkeiten ,
die der Sache großes Intereſſe entgegenbringen , gerne übernehmen .

Der zu gründende Verein iſt in einzelne Landesorganiſationen und Orts —
gruppen zu zergliedern .

Ein ſolcher Verein hätte nicht nurer könnte , nachdem einmal das IntereſſFrieden weiterbeſtehen . Auch dann hätte erdeutung nämlich :
1) Die Verwirklichung der Idee der Ferienheime beſonders für ärmere Stadt⸗

kinder , deren idealer Wert gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann .2) Die wiſſenſchaftliche Erforſchung des volkswirtſchaftlichen Wertes der
Pilze uſw . Ich denke da vor allem an eine Lichtung der außerordentlich zer —
ſtreuten , wenig geſichteten , ſich oft widerſprechenden Literatur , an eine Feſtſtellung
des immer noch ſtrittigen Nähr⸗ und Futterwertes , an eine Unterſuchung des Wer⸗
tes der vielen noch unbekannten Sorten und an die Anſtellung von Kulturverſuchen .Ich gebe mich bei der Ausführung dieſer Pläne darüber keinen Illuſionen
hin, daß es für dieſes Jahr ſpät iſt , die

ganze Organiſation ſo auszubauen ,
wie mir das vorſchweht . er es iſtbm der einzige oder wenigſtens der geradeſte

eg , um zu dem Ziele zu gelangen , einen wirklich bedeuteltdeft Prozentfatz der
vorhandenen Nahrungswerte für das Volksganze nutzbar zu machen , und wir8 00 l Zeit zu Umwegen . Denn Eile tut auf alle Fälle not . Und dann

iſt doch beſtimmt anzunehmen , daß auch falls wir noch in dieſem Jahre den
Frieden erleben ſollten , doch im nächſten Jahre die LYſten Lebensmittelknappheit an⸗

dauern und die Frage nach einer möglichſten Ausnützung aller im Lande vor⸗
handenen Nahrungsmittel noch ebenſo brennend ſein wird . Deshalb müſſen zum

mindeſten in dieſem Jahre die nötigen Erfahrungen geſammelt und unter Lehrern ,
Frauen , Kriegsbeſchädigten, eine möglichſt große S har , dazu herangebildet werden ,

daß im nächſten Jahre das Unternehmen
mehr Erfolg fortgeſetzt

der Sache bisher taͤtigen Vereine uhörde kann ihrem innerſten
raſch ) wie ein

nicht ſo
laſten . Nur eine

eine Bedeutung für den Krieg, ſondern11* —

ſehr wohl im

wichtige Be —

mit noch
werden kann .

Aeußerungen und Unterſchriften ſind an die Geſchäftsſtell des K es

in Godesberg a . Rh . erbeten . 0 Keulerbundes
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